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Das
von JhrerKonigl.Maj. inSchweden

M ANIFESTan
die ChurSachſiſchen LandStande

in OberLaußitz.

Jr Cont von Gottes Gnaden der
 Schweden Gothen und Wenden Konig

 GroßFurſt in Finland Hertzog zu Scho-·

die purSachß.Landerzůr ucken und daſelbſt den gantzen

Vc nen re. c. Thun kund und zuwiſſen
O  hiermit;aßwir mit unſer Konigl. Macht in

unrechtmaßigen Krieg (dahin dieſelbe ſo wohl ſeinen Anfang
als Reichthum gegeben gantzlichen dampffen zu ſuchen ſind
veranlaſſet worden; Sohatten wir zwar groſſe Urſachemit

ſelbigen aufgleiche Art zu verfahren wie ſich ihr ghur Furſt
A2 der



der Konig AuguſtusvonAnfang dieſes Krieges gegen Unſe.—
re Provintzien und Grantzen erwieſen und annoch erweiſet;
Nichts deſto weniger aber haben Wir gewiſſer Urſachen hal.ber/Unſere rechtmaßige Ahndung in ſo weitauf die Seite ſez
zenund hiemit Krafft dieſes Unſers offenen Brieffes allen inden Churfurſtl. Landern ſeyenden Standen und Einwoh—
nern/ſowohl Hohen alsNiedrigeninGnaden andeuten wollen daß alle und jede die da inihren Haußern und Wohnun
gen verbleiben davonihr Eigenthum nicht anderwartsverfuhren ſondern gutwillig und ohne Wiederrede dasjenige
was zu Unſerer Trouppen Nothdurfft und Unterhaltung ih-
nen mochte auferleget werden bezahlen und erlegen ſollennicht allein in Unſern Konigl. Schutz und Schirm genom
men ſondern auch ſo wohl ihrer Perſon alszugehorigen Geſinde Guter Hauſer und Eigenthum auch Handel undHandthierungs wegenvollkommene Sicherheit dergeſtallt
zugenieſſen haben daß keiner vonUnſernKriegsBedienten
weder ihnen nochwas ihnen zugehoret eigenwilliger Weiſe ei
nigen Schaden und Gewalt oder Tintrag auf keinerleyWeiſe und Art thun undzufugen ſoll. Dargegen aber diejeni.
gen/ſo ſichzurGegenwehrſetzen ihre HaußerundWohnung
verlaſſen ihre Sachen undBaarſchafften aus dem Wegeſchaffen ſelbige verbergen oder vergraben desgleichen auchſich trotzig und wiederſpenſtig erzeigen dasjenige abzutra
gen was ihnen von Unſern Befe hlshabern und Commilla-
rüis auferleget wird oder ſonſten demjenigen nicht nachkom.

menwas ihnen mochte befohlen und geheiſſen werden ſollen
alle
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alle wes Standes oder Wurden ſie auch ſeyn mogen dieſer

unſerer Gnade und Verſprechens nicht allein verluſtig ge-

ſchatzet. ſondern auch gleich Feinden aufdas ſcharffſte ohne

eintzige Gnade und Verſchonung an was Ort oder Stelle

manſie entweder oder ihre Haußer und Eigenthum antreffen

mochte// mit Feuer undSchwerdt verfolget nnd heimgeſucht

werden; Uhrkund deſſen haben Wir dieſes eigenhandig un
terſchrieben und mitdieſem Konigl. Jnſiegel bekrafftigen laſ-
ſen. Gegeben in Unſerm Haupt- Quartier bey Kannen

Elßa den5. Septembr. Anno nos.

CAKOLS.
d
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Jhro Konigl. Maj.vonSchweden

ASSECUVRAT7IOV
wegen der Leipziger Michaëlis-Meſſe.

Jr CARL von GottesGnadender
eichweden, Gothenund Wenden

KonigGroßFurſt in FinlandHer
zog zuSchonen EhſtenLieffland

Karelen Brehmen Vehrden Stettin Pom̃ern

der Caſſubenund Wenden; ZFurſtzu Rugen
gerr über Jngermanlandund Wibmar wie
auchPfaltzEGrarbeymhein in Beyern zu
Jülich CleveundBorgen gerzog Thun
kund undzuwiſſen /demunach die egtadt Leipzig
bey Unsunterthauigſt vbrſtellen laſſen welsher
geſtalt zubefurchtenſdaßbey nunmchroerfolgtem
Einbruqgh Unſerer Kriegs-Madhtin hieſige Lan—
de die zurMeſſe daſelbſten erwartete Kauffleute
und Negotianten auf Befahrung einiger Un—
ſicherheitvor dero Perſonenund Waaren von
ſolcher Reiſe abgeſohrecket und ruckſtellig gema—
chet werden mochten wordurch dann die Meſſe

ſelbſt
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ſelbſt gantzlich verfallen und nachbleiben muſte
dannenhero unterthanigſt anhaltend daß Uns
gnadigſtbelieben mochte gedachte KauffleutelUn
ſeres Gchutzes und einer vollkommenenFreyheit

zur Handlung wie vorhin alſo auch vor dieſes—

mahl und bevorſtehender Mſſezu verſichern;
Aiſo uñ dall nſerm gnadigſten Willen allerdings

zugegendaß derHandlungeiniger Schaden oder
Naghtheil aus dieſem Unſeren Einbruch zuwagh—

ſenſolle: Sohaben Wir mittelſt dieſeninEznaden
declariren und verſprechen wollen/ daßalle ſo
wohlinals ausländiſche Kauff-und Handelsleu—

te auch diejenige ſo ſonſt auff die Meſſe nach be
ſagten Leipzig reiſen volllommene Frey-und Si—
cherheit dergeſtallt ſollenzugenieſſen haben daß ihnen nicht

allein ohne daß vor ihre Perſonen hierzu abſonderliche Paß

Portenauszuwurcken nothig freyund ungehindertab und
zuzureiſen ſondern auch alle Kauffmanns-Wahren undktle-
cten vollenkomen ſicher wie vor dieſen an. und wegzufuhren

ſoll verſtattetund zugelaſſen ſeyn. Uhrkundlich Unſerer ei
genhandigen Unterſchrifft und furgedruckten Koniglichen Jn—

ſiegels. Gegeben in Unſerem Haupt-Quartier Tauche
den z8 Septembr. Anno i7os.

CAROLIIS.
(LS.)  Fiper, mpriã.



Jhro Konigl MNaj vonSchweden
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Verordnung
Wornach Dero Milice im Chur Furſtenthum Sachſen ſich

zu reguliren und zurichten.

JnIr CArR?L von GOttes Gnaden der
e Schweden Gothen und Wenden Konig

D Groß Furſt in Finland Hertzog zu Scho
A nen /Ehſten Liefland Carelen Brehmen

uber Jngermanland und Wißmar wie auch Pfaltz. Graf bey

un Vehrden Stettin Pommern der Caſſu—

S ben und Wenden; Fürſt zuRugenHerr

Rhein in Beyern zu Julich Cleveund BergenHertzog etc. etc.

Thun kund und zuwiſſen hiermitdemnachWir vor gut befun
denUnſere Armee imChurfurſtenthumSachſen einquartieren
zu laſſenſo haben Wir auch derNothdurffterachtet zu Berhu—

tung allerhandUnordnung dabey folgende Ordinantz vorün
ſere Milice publiciren zu laſſen nach welcher alle insgemein ſo

wohl als ein ieder inſonderheit ſich gehorſamſt zu richten.
J. NachdemWir die gnadige Anſtalt verfuget daß alle ſo

wohl hohere als geringere Officirer undGemeineKnechte und
Reuter ihr richtiges Feld Tractament Monathlich zu genieſ
ſen haben ſollenalswird hiermit gnadigſt und ernſtlich befoh—

len und verordnet daß niemand ſich unterſtehen ſolle ohne

bahre Bezahlung in denen Quartieren etwaszu fordern und

zu empfangendiek ourage qusgenommenwelche nicht bezah
let



let wird wobey denen Officirern dennoch obliegetguteAuff—
ſicht zu habendaß ein Dorff oder Einwohner nicht mehr dann
der andere beſchwehretundmitgenommen werde.

ll. Da auff vorberuhrte Weiſe alles was die Oflici.
rer

undGemeine anEſſen undTrinckenuñ anderer Nothdurfft

zu derosubliſtence bedurffen bahr bezahlet werden muß ſo
bleibet allen und ieden von unſerer Milice ſchlechter dings ver
bothenmitgravation der Wirthe einige Gaſte zuſich in die

Quartiere zu laden.

III. Die Marquetender nebſt dero Volck undPferden ha
ben in denen Quartieren nichts frey zu genieſſen/ ſondern
muſſen alleswas dieſelbe an Victualien, Getrancke und ande
rer Nothdurfft empfangenwie nicht weniger dieFourage mit
bahren Gelde denen Wirthen bezahlen.

IV. Esunterſteheſichauch keiner zu deſſen privaten Be—
huffeinigen Vorſpann bey denenEdelleutenPrieſtern Bur
gern oder Bauern zubegehren ohne nur gegen bahreBezah—

lung; Wann aber dergleichen zu unſern Dienſten erfordert

wirdoblieget demOfficirerSorge zu tragendaß ſolcher Vor
ſpann denen Eigenthumern unbeſchadigt wieder zugebracht

und gelieffert werde wiedrigenfals er vor dem daher entſte
henden Schaden reſponſabel iſt.

V. VWanneinoOfficirer oder Gemeiner aus denen Quar
tieren weg commandliietwirdſoll ſelbiger nicht befuget ſeyn

vom Wirthe einige Bezahlung oder Entgeld zu fordern deß—

wegen daß derWirth wahrender Zeit von der Einquartierung
und wurcklicher Lieferung der kourage frey geweſen.

B VI.
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VI. Es iſt auch allerdings verbothen iemanden dahin zuzwingendaß ſelbiger ſeine Pferde entweder vertauſchen oder
verkauffen ſolle vielweniger mag ſich iemand gelüſten laſſen
Pferde oder ſonſten etwases ſeyauch was es wolle ohneBe
zahlung denen Eigenthumernzu nehmen und abzuhandigen.

VII. Keinen Officierer oder Gemeinen iſt erlaubet nach
eigenem GuthdunckenQuartiere einzunehmenoder auch ſol—
che gegen andere zu verwechſelnoder an ſtatt derſelbenes ſeye
auch unter was prætext es wolle denen Bauren oder Ein—
wohnern etwas abzupreſſen maſſen denen Polſleſloren der
Guther auff ſolchen Fall hiemit Nacht und Freyheit gegeben wird diejenige ſo hiewieder handeln zu greiffenundbißans nechſte Regiment zur Beſtraffung zu fuhren.

VIII. Alles Jagen und Schieſſen ſo in-als auſſerhalb de—

nen Gehegen Wildbahnen und Thier-Garten wird hiermitſchlechterdings verbothen ingleichen alles fiſchen mit Netzen
und ſonſten Abſtechung der Damme wie nicht weniger Abbrechung der Fruchte in denenGarten und Weinbergen ohne Entgeld und Bezahlung.

Niemandunterſteheſich ſeinen Wirth oder deſſen Volck
und Dienſtbothen zu ſchlagen oder mit Scheltworten anzugreiffen vielweniger auff offentlicher Landſtraſſen Wegen
Gaſſen in Schencken und StadtenDorffern und Hauſern
zu rauben und andere Gewaltthatigkeit zu verüben.

X. Eswird auch hiermit ernſtlich verbothen mit der Fou-
rage nachlaßigund uberflußig umzugehenmaſſen diejenigeſodamit betreten werden den Schaden erſetzenund ſolches de

in
nen



nen Officierern von ihrem monatlichen tractament abgezo.

genwerden ſoll.

XI. DieOfficierer ſo wohl als Gemeine haben das Feuer

in denen Quartieren wohl in acht zu nehmen maſſen aller

durch ihreNachlaßigkeitdaher entſtehender Schaden auffihre

Verantworrung ankommenwird.

XII. Damit Wir auch Kundſchafft habenmogenwie Un.

ſereMilice ſich in denen Quartieren verhalt ſogebiethen und

befehlen Wir hiermit durch die bey Unſeren Regimentern

Com̃endirendeOffcierer, daß ſelbige monathlichoder ſo offt

ſie andere Quartiere beziehen von den Poſſleſloren oderderen

Gevollmachtigten wie auchdenen Schultzen in denen Dorf
ferngehorige atteſtata nehmenuũ alſo fortanUnſerGeneral.

KriegsCommilſſariat einſenden ſollen wie dieſer Unſerer

Verordnung nachgelebet wordenkeiner aber unterſtehe ſichje

manden andere atteſtata abzuzwingen als wiees ſich in der

That und Warheit verhalt.

XIII. Alle tteſtata, Quittungen undhrkundenſodenen

Einwohnern hieſiges Landes ertheilet muſſen in teutſcher

Sprache verfaſſet werden damit dieſelbe den Einhalt davon

verſtehen mogen.

XIV. So wirdauch Unſerer geſambten Milice immittelſt
ernſtlich verbothen uñunterſaget diePoſten und deren freyen

Lauff zu hindern oder auffzuhalten nachdem mahlen Unſer

gnadiger Wille iſt daß gedachte Poſten wie nicht weniger die

reiſenden Leute undWahrenſoauffder Poſt Fracht Wagen

oder andern gebrauchlichen Voituren fortgebracht werden

Ba fret



frey und ungehindert pafliren ſollen: Noch viel weniger unterſteheſich iemand die Poſtenund andere Wagen oder Fuhren zu vntirenweiln alle Reiſende auffder Naſt q m

n unv grtoittendaßwann etwas widervorhergehendebundta oder Unſere KriegesArticulverbrochen und gehandelt wurde dieEinwohner dieſes Landes ſolches erſtlich bey demcommendire ndenOfficirer iealickini νä

ναααtugi anbringen ſollenwannſelbize abervermeinendaß ihnen daſelbſt kein Recht wiederfuhrehabenſie ihreKlagen beyllnſermGeneral.Kriegs. Com̃iſſariat zu inſinuiren,alswelches ihnen zuErhaltung prompter luſticebthulfflich ſeyn wird.Wirgebieten und befeblen dannenhero allen und ieden insgemeinſamt ieglichen beſonders ſo von Unſertwegen einiges Commandofubren daß ſie nicht allein ſelbften dieſer Unſerer Veordnung ſtrictenachleben ſondern auch daruber Hand-halten daß derſelben von ihren unterhabenden nicht zuwider gehandelt werde ſo lieb ihnen iſt Unſerellngnade und Beahndung zuentfliehen; die Verbrechere aber haben eine ungeſaumbte exemplariſche Straffe zu erwarten. Uhrkundlich haben Wir dieſesmitUnſerer eigenhandiaen nterſchrifft undfurgedrucktemKoniglichenJnſiegel bekrafftigen lanen. Gegeben inUn
2
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CAROLUsS
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Des Konigl. Schwediſchen
General-KriegsCommilſſariats

BerordnungwWie es mit der Milice in denen Quartieren ſoll ge—

halten werden.

Jhro Konigl.Maj. vonSchweden
General-gdriegs-Commiſſariat

»AHut auf BefehlHochſtgedachter JhroKonigl.Maj.
Z hiermit kund und zu wiſſen welcher GeſtaltJhro
 Könial. Maj.veranlaſſetworden das Churfur

ſtenthum Sachſen zu Unterhaltung Dero KriegsD J Macht mit einer Contribution zu belegen anbey
A aber die Conſervation des Landes und der Unter

*o thanen in gnadiae Beobachtung zu nehmen als

baar Geld zehren ſollen und zwar ſolcher Geſtalt daß einem jeden
Hauß Wirth wann er einen Unter Officirer gemeinen Soldaten oder

OfficirersKnecht mit HaußmannsKoſt ſpeiſet/ dafur taglich vor jede

Perſon Groſchen genieſſen ſoll. Zu des Eingeſeſſenen
mehrer Sicherheit ſoll ihnen von dem commandirendenOfficirer und
Jegiments. Commilſſario alle Monat eine richtige Nuittung gegeben

werdenwas und wie viel ein jeder genoſſen und zu fordern hat ſo der
poſſeſſor oderLandmann jedesOrts zugleich verificiren muß alsdenn
ein jeder laut deſſen habenden Quittung aus der Konigl. Feld-Caſls
richtig ſollbezahlet werden. Jm Fallaber ein oder ander Officirer
etwas anLebens-Mitteln in ſeinem Quartier bendthiget ſeynmochte
ſoll ihnen ſolches gegen Quittung gleichfalls geliefert und ebenfalls aus
derFeldCaſſa contentiret und bezahlet werden. Die Fourageaber
fur die Pferde muß ohne Entgelt gereichet werden. Wornach ſich
ein jeder zu richten. Datum

MagnusGraf von Stenbock

JhroKonigl.Maj. beſtallterGeneral uber Dero Infanterie,
Jöran Adlerſteen

Gouverneur uber das Hertzogthum Schonen und Gene-

ral.Directeurhes Koönigl. General-Friegs/ Comuniſſariats. Konigl. GeneralFriegsCommiſſ.



E. Hoch Edl. Raths zu Leipzig

PLACAIDieCommercienAcceptation und Zahlung
derer Wechſel anlangend

Ernnsurgemei er und Rath der Stadt Leipzig UrkunNehiermit wiewohl durch den Einbruch der Konigl Schwediuge ſchen Waffen bey dem Commercio der Stadt Leipzig einiger
WAnſtoß entſtehen wollenund zu beſorgen geweſen es mochten die

e
en Kauff- und Handels-Leute bedencken tragendie ietzt in

ſtehende Michaslis. Meſſe zubauen; Da aberdennoch durch ofſenbares Pa-tent die vollkommene Sicherheit allen und ieden Kauff-und Handels-Leutenauch anderen die ſothanen Marckt beſuchen wollen vor ihre Perſonen Wahren Effecten/ Frachten u. Fuhren verſprochẽ worden, ſo zweiffelt man zwar nichtes werde der Marckt wie vorhin beyFriedensZeitengebauet werden; weil iedochaber ungewiß ob ſolch Decretum Securitatis, zur rechten Zeit an alle Oerterzur Wiſſenſchafft gedeihen könte /So haben Jhr. Konigl. Maj. in Pohlenund ChurFurſtl. Durchl. zuSachſenUnſer allergnadigſterHerr c. aus wohlmeinender Sorgfaltbey ietzigen dringenden Umbſtanden und ohne alle Conſe—quenz, gnadigſt verfugetdaß obgleich einem ieden frey verbleibetaus freyenWillen und ohne Gefahr die bey ietziger Zeit falligen auffihn traslirten Wechſelbriefe auch zwiſchen der Zeit zu acceptiren und ſolcheſowohl als ſeine eigenezu bezahlen/ oder darauffzu ſcontrirendennoch keiner wider ſeinen Willen vordem zwey und zwantzigſten des Monats Octobris nechſtkunfftig zuracceptatignderer auff ihn traslirten WechſelBrieffeſich zu erklaren ſchuldig ſeyn auchvorſolcherZeit keine proteſtation wegen nicht geſchehener acceptation eingewendetim ubrigen vor dem acht und zwantzigſten kein Handelsmann oder Cramer zurBezahlung ſeiner eigenen nechſtkunfftigenMichaelis Marckt geſtelleten oder auffihn trasſirt. und accedtirten oder von ihme girirten und indosſirten WechſelBriefenach WechſelRecht angehalten auch vor dem beniemtem 28. Octobriswegen nicht beſchehener Zahlung kein proteſt pasſiret noch formiret und wennſchon dergleichen geſchehen mochte dennoch ſolche proteſtationes gantz unkraff—
tig ſeyn ſollen daß iedoch dem Creditori das Intereſſe auff die prorogirte Zeitverautet werde es ſey denndaß ſich anders verglichen wurde. ZuUrkundmitUnſerm gewohnlichen Stadt-vecrer beſiegelt. SignatumLeipzig den 25.
Septembris Anno 17.0 L. 8S.)



Jhro Konigl. Majeſt. von Schweden

PUBLICATIONdesgetroffenen Armiſtitii.

mJr CARL von Gottes Gnaden der
Schweden Gothen und Wenden K—onigGroß

d Furſt inFinland Hertzog zu Schonen Ehſten
rLieffland Carelen BrehmenVerden Stettin

wie aue diaue vraf beym Rhein in Beyernzu Julich Cleve und

Pommern derCaſſubenund Wenden; Furſtzu

O mA Jugen herr uber gngermanland undWißmar

BergenhHertzog c. Nachdem Wir vor gutbefunden alle Feindſte—

ligkeiten im Churfurſtenthum Sachſen und darunter gehörige Lan
der auffzuheben und in der Stille einen Stillſtand außf zehen Wo
chen zu treffen und zu bewilligen; Als ergehet hiermit Unſer gnadiger

und ernſter Befehlan alle ünd iede von Unſerer Kriegs-Macht und
Milice, ſo wohl Hohere als geringere Befehlhabere und die unter
Commanddoo ſtehen nicht weniger auch an alle ubrige Unſere Un—

terthanen daß ſie wahrender vorberuhrten Zeit von allen Holtilita
ten gegen die ChurSachſiſchen Lander Kriegs. Volckund Untertha
nen ſich enthalten und ihnen auff keinerley Art und Weiſe einiges

Leid noch Schaden zufugen beſonderen bey allen Vorfallenheiten
ihnen in derGute und mit Hoffligkeit begegnen dabey aber dennoch
alle Gemeinſchafft und Zuſamenrunfft mit denen Sachſiſchen Troup
pen und Milice ſuchen zu meiden:Wohl wiſſende daß welcherauff was
Art und Weiſe es auch inmer ſeyn mag dieſem Unſeren gnadigen

Befehl zuwider handeln wird als ein Verachter UnſersGeboths und
Befehls mit gebuhrender ohnverzuglicher Straffe angeſehen werden
ſolle. Wornach ſich alle und jede gehorſamft zu richten. Uhrkund
lich unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und furgedruckten Königli
chen Jnſiegels. Gegeben in unſerm HauptQuartier zu AltRan
ſtadt den 125 Septembr. 1706.

CAROLUS. (Ls)
T. Piper. J
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J Konigl.M. von Pohlen und Churf. Durchl.zuSachſen
PUBLICATION des gemachten Stillſtandes.

DaeAIr Friderich Auguſtus von GOttes Gnaden
Konig in Pohlen ehroßHertzog in Litthauen zuReußen in Preußen Mazovien Samogitien

da Kyovien Vollhinien Podolien PodlachienLiefland SmolenſcienSeverien undSchernicovien
 c. Hertzog zu Sachſen Julich Cleve Berg Engern

ſchall undChurfurſtrandgraff in Thur ingen MarggraffzusReiſſen
auch Oberund Nieder Laußitz Burggraffzu Magdeburg, Gefurſte—
ter Graffzu Henneberg Graff zuder Marck Ravensberg und Barby Herr zuRavenſtein c. Uhrkunden hiermit: Demnach mit JhrerKonigl. Majeſtat inSchweden Wir einen Stillſtand der Waffenauff io. Wochen dergeſtalt getroffen daßalle Feindſeeligkeiten in Un.ſermChurfurſtenthumSachſen deſſen inconporirten und andern Unszugehdrigen Landern auffgeboben ſeyn ſollen: Jnmaſſen Jhro Majeſtat unterm dato Dero Haupt. Quartiers Alt. Ranſtadt den 2 dieſes
Monats ſolches offentlich bey Dero Armee verkundigen laſſen unddenn die Nothdurfft erfordert daß auch Wir dergleichen Publication
zuWerck zu richten verfugen: Als ergehet hiermit Unſer gnadigſter
und ernſterWille an alle und jede Unſere getreue Stande Valallen undUnterthanen wes Standes oder Wurdenſie ſind ſowohl Hohe undNiedere Kriegs, Befehlhaber und gemeine Soldaten zu Roß undFußdaß ſie wahrender vorberuhrterZeit vonallen Hoſtiktaten gegen das Königl. Schwediſche Kriegs Volckund Unterthanen ſich enthalten und ihnen auf keinerley Art und Weiſe einiges Leyd noch
Schaden zufugen ſondern vielmehr bey allen Vorfallenheiten denenſelben in der Gute und Hofflichkeit begegnen und esalſo und nicht anders beyVermeidunglUUnſererUngenade und unnachbleiblicher ſchwe
ren Straffe halten ſollen; Wornach ſich iedermanniglich zu achten.
Uhrkundlich mit Unſerm Konigl. ChurSecret bedruckt und gegeben
zu Dreßden am 27. Septembr. i706.

(LS.) Otto Heinrich Freyherrvon Frießen.
Khriſtian Bernhardi.



Des Konigl. Schwediſchen
General-Kriegs-Commilſariats

Erlauterung
uber den J. Articul der von Jhro Konigl. M. von Schweden

jungſthin ausgefertigten Ordonancen.

 As vermittelſt Seiner Konigl. Schwedi
 ſchen Majeſtat Meines Allergnadigſten
n Konigs imHaupt Quartier Alt-RanſtadtM

lice im Churfurſtenthum Sachſen betreffend im erſten Ar-

 ν unterm 25 Septemb. i7os. ausgefertigten
C  Verordnung die Verhaltung Dero Mi—

tic. gnadigſt anbefohlen worden daß nemlich wederHohe—

reoder Niedere Ofkcirer noch Gemeine ſich unterſtehen ſol
len ohne baare Bezahlung in denen Quartieren etwas zu ih
rem Unterhalt zu fordern oder zu empfangen dabey hat es
ſein unverandertes Verbleiben. Eswird aber nur von we
gen des Koniglichen General-Kriegs-Commillſariats dieſes
wiſſend gemacht daß was die Einwohner nach dem mit
denen Officirern machenden Accord, der Milice zum Unter—

halt darreichen werden ſolches gegen Quittung geſchehen

muſſe welche beſagte Einwohner nach einem Monat bey
demKonigl. General-Kriegs. Commillariat dahier in Leipzig

zu ubergeben haben und dagegen von demſelben die baare

Bezahlung unweigerlich zu empfangen. Anlangend die
K Tou.



Fourage, welche nicht bezahlet wird iſt zumehrer Beſpah
rung derſelben nachfolgende Verodnung gemacht wordendaß auf ein iedes Pferd alle 24. Stunden folgendes gelieffert werden ſoll: Nemlich

16. Pfund Heu Leipziger Gewicht.
1. Leipziger Metzen oder . Schwediſche Kannen

Haber.
2. Metzenoder 4. Schwediſche Kañen Hackerling.Jn Ermangelung des Heues werden
8. Hretzen oder 16. Kannen Hackerling und
2. Metzen Mehl taglich gelieffert.

Jn Ermangelung aber des Heues und Habers werdentaalich geliefert
10. Metzen Hackerling und
z. Metzen Rocken-Mehl oder auch

Jn Ermangelung des vorhergehenden

gute Garben ungedroſchen Rocken.
Geſchehen in Leipzig den 23 Septembr. An. inos.

MAGiUs Graff vonSteenbocdk
Jhro Konigl. Maj. beſtallter General uber Dero
Infanterie, Gouveroeuruber das Hertzogthum
Schonen/und General- Directeur des Konigl.

General-Kriegs-Commiſlariats.



Konigal. Schwediſche

PUNCTAAn die Churfurſtl. Sachſ.Herren LandStande.

Emnach Seine Konigl. Maj.in Schweden c. at.
UnſerAllergnadigſterKonig und Herr keinenim.
gang nehmen konnen die ChurSachſ. und an
dere auf einige Artdarzu gehörige oder dahin ge
zogene Lander nichtnur mit Dero Arwée zube
legen ſondern auch unter Contribution zu ſe

tzen anbey aber Allergnadigſt geſonnen ſeyn die Ægalité, ſo wohl
in denen Crayßen Churfurſtl.Domainen oderCam̃erGefallen(ſie
haben Nahmen wieſie wollenyalsauchin denen Hochfurſtl. Stifftern
und geſamtenubrigenLandſchafften beydes in Betragung derer Gel
derals deſſenſo zulnterhaltung derKonigl. Armee erfordert wirdmoglichſter maſſen beobachten zu laſſen;

Als gelanget auf Allerhochſtgemeldter Seiner Koniglichen
Majeſtat an Dero General. Krieas Commillariat abgelaſſe
nen Befehl an die loblichen Herren Stande des N. Crayßes deſſelben
dienftliches Begehren Sie wollen beliebenuber nachgeſetzte buncte die
benoöthigſte Nachricht ſchrifftlich und durch avthentique Beweiß
thumer bey dem Koniglichen Kriegs Comwilſariat forderſamſt einzuſenden damit man wegen des Quanti einer ieden Portion ſich ſo
viel beſſer und zu minderer Beſchwerung derer Eingeſeſſenen entſchlieſſen könne:

J. Zu ſpecificiren/ wit vielerley Domainen vorhanden und
was iedwedes derſelben in denen 2. jungſtverfloſſenen Jahren esbeſtehe in ordinari. oder extraordinari. Quatembern, Geſandſchaffts
Koſten bewilligten Million Gulden Extraordinari-Miliz- Behhulffen Verzinßung der auffgenommenen CapitalienVermogensKornDetenſions uñRauchFutterSteuenſamt Acciſe, Land: und

Tranck.



TranckSteuren und andern lmpoſten, (welchesNahmens ſie auch
ſeyn mogen ausgetragen habe.

II. Durch ergangene Ausſchreiben zu veriliciren auf was
Art und Weiſe nachSchocken nemlich oder Hufen iedwede Lorte de
rer ordinairen und extraordinairen Contribution gerechnet worden.

Ili. Zu benennen was fur Domainen in dieſem Crayße oder
Stiffte N. gelegen ſeyn wie viel Sie ſowohlordinair als extraordi-
nair in dieſen 2. letzten Jahren gegeben und dabey die Nahmen derer
Bedienten von denendlemtern ihre Beſtallungen und den Ort ihres
Auffenthalts zu bezeichnen auch auff was Weiſe die HochFurfil.
Haußer Weißenfelß Morſeburg und ZeitzBeytrag binher gethan
ingleichen welche Theilevon Dero Landſchafften befreyet geweſenoder

ihres Vorgebens wegen doch befreyet ſeyn ſollen und was ein ieder
Crapyß jahrlich erleget und quo titulo er darzu gehalten ſey.

1V. Die Receſſe derer vom Jahre 17o4.biß ietzo gehaltenen
Land. Tage einzuſchicken.

24. Seprember.
4. Octobr. Anno ipob.Leipzig den

M.Steenbock.

Jeran Adlerſteen.
Mag. Gab. Atbien.



STAFFETTAan die

Lobl. Stande desChurfurſtenthumsSagfſen

enthaltend

eine Citation zu dem LandTage in Leipzig
auf welchem

nechſt vorhergehende Puncta
proponiret worden.

eerνννον: ννννν
ô

eνννôν:„öν„ν
ê νν „νν

SKvohlgebohrne/KKohl-Edle
Snſonders Hochgeehrte Gerren.

Emnaq gnugſam bekandt aus
was Urſaghen Jhro Konigl. Maj.
Unſer Allergnadigſter Konig und
Herr bewogen worden in denen

Churfurſtl. Sachſiſchen Landen mit Dero Ar-
mẽée zurucken undvor ſelbige diegehorige Pro.
vilion und Berpflegungerfordert wird; So

D wird



wird hiemit denenLobl. Standen indem N. Cray
ſe notificiret,ſigj gegen den 2.Octobr.St. Nov.
inder ctadt Leipzig mitgnugſamer zu ſolchem
Wercke benothigten Inſtruction und Nachright
einzufinden. Wiedrigenfallsaber Allerhochſt—
ermeldten Konigl. MajeſtatUngnade zuerwar
ten haben. Und Wirverbleiben

Senen Hobl. Standen

Dieuft.ſchuldige

ldenern MA. Steenbock.
Soran Adlerſteen
Mag Gab.

Atbien.

n



Wntwort
So auf die

Jhrer Konigl. Maj. aus Schweden ac.

General. Friegs Commisſariat
denen Churf. Sachſ. Herren LandStanden

am S 1706. in Leipzig

proponirte

PUNC T A

von

ObbhhocſtgedachtenHerren LandStanden

den 8. Octobr. darauf ubergeben worden.
aers aννανναν νν ον ν ê„ „νν „ονννν

P. P.
u folge der von Jhro Konigl. Majeſtat zu
SchwedenHochlobl.General Kriegs Com
miſſariat ſchrifftlichen Propoſition von

 mos. wird hiermit von Ritterſchafft
u

Ad lJ. Es iſt zwar das Wort Domainen in unſern

De Lan.



Landen ſonſt nicht gebrauchlich danun dadurch die Cam.
merGefalle verſtanden werden ſolten ſo konten wir davon
keine Nachricht geben; wurden aber hierunter die Crayße und
Partes dieſes Churfurſtenthums Sachſen und incorporirten
Lande verſtanden,/ ſo beſtehen ſolche:

Erſtlich inSieben Crayßen als (1.) dem Chur—

Grayße/ſogantzzuChur-Sachſen gehorig excluſ. der Graff
ſchafft Barby zu Sachſen- Weiſſenfels und der Amtfaßigen

Ritterſchafft wie auch des Amts Bitterfeld ſoSachſen—
Merſeburg zuſtandig; (2.) Dem Thuringiſchen Crayße
davon die alte Schrifftſaßige RitterſchafftundStadtgen
Tannſtadt wie auch das Schul-Amt Pforte und das Sachſ.

Antheil der Voigtey Treffurt ingleichen die Fürſten und
Graffen zu Schwartzburg Stollberg und Mannsfeld ſo
viel davon unter ChurSachſ. Hoheit gelegen dem Chur—
Hauſe zuſtandig hingegen die neuen Schrifftſaßen Amt.
ſaßen Aemter und ubrige Stadte gehoren Sachſen. Weiſ—

ſenfels ferner dieBalley Thuringen ſamt denen Herrſchaff
ten Tautenberg und Frauen-Prießnitz ſind SachſenZeitz
gehorig ſowohl alsdas Stifft Naumburg und Zeitz; Blan
ckenhayn und dieHelffte von Cranichfeld Chur. Sachſ.Ho
heit ſtehet dem GraffenvonHohenloh zu; (z.) Dem Meiß
niſchen Crayße inclul. des Stiffts Meiſſen gehoren gantz zu
GhurSachſen; (4.) Dembeeipziger Crayße gehoret auch

zu Khur-Sachſen incluſ. des Stiffts Wurtzen und excluſ.
des



des Stiffts Merſeburg der Amtſaßigen Ritterſchafft des
Amts Borna ſo Sachſen. Gothawiederkaufflich uberlaſſen

worden; Jtem dieGrafflichen Schonburgiſchen Herrſchaff—
ten Penig Neechſelburg Roßburg und Remſen und das
Dorff Ziegelhayn ſovormahls nach Waldenberg welches
Kayſerliche ReichsLehn/ gehorig und vor ietzo nach Merſe
burg geſchlagen; (5.) Dem ErtzgeburgiſchenCräyße ſo gantz
Chur-Sachſen gehoria; (6.) Dem Voigtländiſchen Crayſ
ſe davon die Schrifftſaßige Ritterſchafft Chur-Sachſ. die

Amtſaßige auch Stadte und Aemter aber Sachſen Zeitz
gehoren excluſ. des Stadtgens Schoneck ſoChurfurſtlich;
(7.) Dem Neuſtadtiſchen Cräyße/ davon die ſamtliche
Schrifft-und Amtſaßige Ritterſchafft wie auchAemter und
Städte SachſenZeitz gehorig; diesNarggraffthumer Ober
und NiederLaußitz gehoren zwar dem Churfurſten zu Sach.
ſen ſind aber dem Churfurſtenthum Sachſen nicht einver
leibet müſſen iedoch ihren Beytrag zu den Einquartierun—
gen iedesmahl pro rata thun.

Obſtehende Lande (excluſ. des Stiffts Merſeburg
Naumburg und Zeitz deren Beytrag uns unbewuſt ha—

ben Anno 1704. und i7os. an extraordinariis, ſo bewilliget
worden contribuiren ſollen

1.) a32. Quatember, ſo bewilliget davon ohngefehr
ein iederbißan die 24000. fl. beträgt// davon 18. Quatember
zu Sicherheit des Landes bey bißherigen weit ausſehenden

Dz Con-



Conjuncturen im Reiche bewilliget worden und haben alle
ſolche Speſen zu obigem Behuffangewendetwerden ſollen.

2.) 24. Quatember ſind zu gleichmaßigen Behuffund
ohne vorhergegangene Bewilligung gefordert und eingetrie—
ben worden/dabey die Deputirten vomVoigtlandiſchẽCrayß
Furſtlicher Seitenunddie vomNeuſtadtiſchen erinnertwie
der von ihrenLandesFurſten eingewandtenProteſtation und
Inhibition, ungeachtet ſolche Gelder durch AMilitariſche har
te Execution bey ihnen/ gleichwie auch an andern Orten
geſchehen/ eingebracht worden dabeyſdoch nicht zu laugnen
daß an vielen Orten die Execution ohne Fruchtund das vol
lige Quantum nicht aufzubringen geweſen.

3z.) Ein Pfennig von iedem gangbaren Steuer—
Schocke zu Gefangenſchaffts.Spelen, ſo ungefehr 1zooo. fl.
betragt.

4.) Mit der aufmLandTageAnno woo.vorAbwen
dung der Genetal-Conſumtions.Acciſe und andere Be
ſchwerungen verwilligten MillionGulden mit zoooo. ſl.
Capital jahrlich abgetragen und das ubrige verzinſet wer
den ſollen ſo eine Zeit vonro. Jahren austragtund ſind dar
zu3.Quatember von obgedachten 23.

und i. halben Quatem.

ber, nebſt denen Jmpoſten ſo auf gewiſſe Sorten von Waa
ren und Pappier geſchlagenangeſetzt wordenes iſtaber dieſe

gantzeNillion bald nach derBewilligung vielen Creditoribus
cediret worden.



5.) Die Extraordinair- Miliz- Beyhulffen beſtehen
in denen 24. unbewilligten Quatembern, davon bereits Er
wehnung geſchehen.

6.) Die Verzinſung derer in altenZeitenauch ſo gar
von pis cauſis auffgenommenen Capitalien betreffende ſo
werden dieſelbigen Capitalia und Zinſen aus dem, Mittel
der Land. Steuer als des Landes æerario bezahlt; Die Aanno
1700. aufgenommene Capitalia ſind theils abgetragen oder
verzinſet worden durchz. undi. halbes Quatember,ſo unter
obigen bewilligtenzz undi. halben Quatember ſtecken und
mit 1. undi. halben Pfennig von ieden Sorten ſo auch bewil—

liget worden.
7.). Es ſindauch aufgedachteszahr 1705.zurOrdinair-

Miliz.Bedurffnis bewilligetworden 7. Pf. ieder àizooo. fl.
daß alſo daſſelbe gantze Bedurffnisvon Quatembern und
17. Pf. eine Summa von ſieben hundert tauſend Gulden
excluſive derer darzu benothigten unkoſten ausgetragen
welche doch niemahls wegen desLandes Unvermogens vollig
eingebracht werden konnen.

s.) Den Betrag der Anno noz. ohne Bewilligung
ausgeſchriebenen VermogenSteuer konnen wirnicht wiſſen
hatdieContribuenten dermaſſen enerviret daß ſolche auch

mehr nicht/ als diefes einige mahl begehret werden konnen
inmaſſenſie auch won vielen aus Unvermogenheitnicht ent
richtet worden und Jhro Konigl. Maj. in Pohlen und Chur

furſtl.



furſtl. Durchl. zu Sachſendas Landverſichert daß derglei.

chen weiter nicht ausgeſchrieben werden ſolten.

9.) Das Magazin-Getreide betreffende/ iſt von ieder

unter dem Pflug getriebenen Hufe 2. Metzen Korn und 2.

Metzen Hafer Dreßdner Maſes zu Proviantirung derer

haltbaren Stadte undFeſtungen bewilliget worden welches

Anno 1705. ohne Landes Bewilligung doppelt exigiret

worden.
1o.) Die Stellung derer Defenſioner beruhet auf ei

nem gewiſſen Receſt und Verfaſſung undgehoret zur inner
lichen Landes Defenſion, wird auch meiſtentheils durch die

Aemter und Stadte dergeſtalt aufgebracht/ daß die Mann—

ſchafft mundiret mit einen Muſter MonatsSold verſe-

hen auch denen Officirern von Lieutenant an einweniges

an Warte Geld gegeben worden.
u.) RauchFutter hat das Land nicht gegeben als de

nen einquartirten Soldaten von der Cavallerie taglich auff
1. Ration s. Pfund Heu oder 12. Gerſten oder Grummet-

Stroh ſo ihnen aber hernach an Miliz- Steuernwieder gut
gethan worden; Die Officirer aber haben ihre Quartiere und

Fourage in denen Stadten ſo ihnen aſſigniret wordenvon

ihrer Gagebaar bezahlen muſſen.

i2.) Von Steuernweiſet das gedruckte Ausſchreiben

das Anno 1705. 20 und 231 Quatember zu allen Be—

dürffniß an Extraordinair Steuern iſt entrichtet worden
wie



wie oben bereits gemeldet/ excluſ der 24. ausgeſchriebenen und
bewilligten Quatember.

zz.) Die Acciſe iſt bißhero zweyerley geweſen: Erſtlich
dieLandAccile, ſo inwenigen Abgaben beſtandenals von ie—

demRthl.an erkaufften gewiſſen Waaren:. Pf. ſo in dieChur—

furſtl Sachſ. RentCammer geliefert wird und einlaufftund

iedwedes Chur-und Furſtl.auß das jenige Quantum, ſo in ih
renLandes-Portionen einkömmt,/ ſelbſterhebtdavon wir kein
Quantum anzeigen konen. ZweytensdieGeneral. Conſum-
tions-Accilſe,ſo in allen Chur. und Furſtl.wie auch Adel. Land
ſtadten und auf denen Dorffern die Handwercks- und Han—
delsLeute auch inden Viertel-Meile von Stadten gelege-

nen Orten: Die Bier Accile iſt ohne des Landes Bewilli
gung etlicher Orten Anno 1702. und ſo fort nach und nach
weiter eingefuhret und davon dieLand-Pfennige und bewil
ligten Quatember von ſelbigen Orten abgefuhret worden
excluſ. des Sachſen- Naumburgiſchen Stiffts-und Landes—

kortion, als darwiedervon SachſenZeitz bekandter maſſen
proteſtiret worden.

l14.) Die Ordinair. Steuern dieſer Lande beſtehen inz.
Terminen LandSteuern Lætare und Bartholomæi iedes.
mahl von einem gangbaren Schock 8s. Pf. deren Anzahl in
der Beylage ſub A. vonCrayße zuCrayßewie ſie ietzo gang
bär ſpeciliciret zu befindenundwerden zu Bezahlung derer
Khur- und Furſtl. Deputanten vermoge des Steuer-Reces-

E ſus,



ſus, Jtem vielen Steuer-Capitalien und Erhaltung der pia-
rum Cauſarum angewendet. 2.) Die Tranck-Steuer
da von einem Faß BraunBier Dreßdner Maaſes 1. Rthl.
wiewohl nur 20. gl. verwilliget worden 1z. Rthl. von einem
Faß Weiß—-Bier da nur zo.gl. verwilliget entrichtet wer—
den muſſen/ iedoch ſind die vom Adelund Beſitzer dererAde—
lichen Guter wie auch die Geiſtliche fur ſich und ihre Leute
des Truncks halber frey geblieben worzu auch das Stifft
Wurtzen und die Berg-Stadte wie auch Wittenberg und
Weiſſenſee nur die Helffte entrichten welthes gleichfalls zur
Vergnugung der Chur. und Furſtl. Deputation und Be—
zahlung der Steuer-Schuldenan Capitalien und Zinhßen
angewendet wird. 3.) DerpleiſchPfennig welcher zu Be
zahlung der Churfurſtl. Raths. Collegiorum angewendet
und iedwedes Chur. und Furſtl.Hauß das jenige Quantum,
ſo in ihrenLandes. Portionen einkommetgleichfalls ſelbſtein
nehmen und behalten wird iſt bey dem Banckſchlachten
voni. Pfund z2. Pf. und vom Haußſchlachtenn. Pf.entrichtet
worden davon aber der Adel und Geiſtliche gleichfalls
exemt geblieben; Das Stifft Wurtzen aber entrichtet nur
die halbe Fleiſch.Steuer.

15.) Die Impoſten ſo vom Stempel Pappier und
Spiel Charte z u entrichten werden zu Bezahlung der Mil-
lion Gulden ang ewendet.

Ad



Ad Il. Beykommende Ausſchreiben veriliciren was
Anno 1704. und 1705. laut derer Beylagen ſub B. C.
an extraordinair 2oz. und 231. Quatember, unter denen
auch die jenigen ſo zuAbtrag der Millionen beſtimmet als
verwilliget ausgeſchrieben worden und haben uber dieſes
jedes Jahr noch 24. Quatember extraordinaire eingebracht
werden muſſen.

Ad III. Jnden Chur. Crayß gehoren folgende Aem
ter: Crayß· Amt Wittenberg AmtSchweinitz Liebenwer
da Schlieben Annaburg Seida Gräfen Hänichen
Beltzig Gommern Pretſch Bitterfeld ſo SachſenMer—
ſeburg zuſtandig; Barby ſo Hertzog heinrichen zu Weiſſen
felß gehorig. Jn den Thuringiſchen Crayß gehoren: Chur
Crayß-Amt Tennſtädt ſo aber nurindieſem Stadtgen oh
ne Dorffer beſtehet das Schul-Amt Pforte und folgende
Aemterſo zuSachſen Weiſenfelß gehoren: Weiſſenfels
Langenſaltze SangerhauſenWeißenſee Freyburg Eckarts—

berga Sachſenburg die Furſten und Grafen zu Schwartz-
burg wegen derer AemterEbeleben und zugehorigen Dorff—-
ſchafften Kelbern und Heringen; Die Grafen zu Stollberg
wegenRoßlaudie Grafen zuNannsfeld ſequeſtrirten theils
wegen des Amts Arthern Bornſtadt Leiningen Voigt
ſtadt Rammelburg WaldbeckEndorff Eisleben ſoviel da
von Sächſiſch. Hoheit aber alle Intraden der Graffſchafft

E2 Manns—



.7

Jtem die Graflich-Schonburgiſchen Herrſchafften:

PenigWechſelburg —RoßburgRemſe und das Dorff Zie
geihayn.

In



In den Ertzgebürgiſchen Crayß gehoren: Crayß
Amt Freyberg/ Noſſen Auguſtburg Franckenberg mit
Sachſenburg Chemnitz Amt Schwartzenberg mit Gro—
tendorff Amt Grunhayn Muhl-Amt zu Anna—
berg Wolckenſtein Lauterſtein Frauenſtein und Al—

tenberg.
4

Jn Voigtlandiſchen Crayß gehoren: Amt Plauen
VoigtsbergPauße, ſo alle Sachſen  Zeitz zugehorig.

Jn den Reuſtadtiſchen Crayß gehoren: Amt Arens.
hauck Weide und Ziegenbruck welche alle3.SachſenZeitz
allein zuſtehen.

Nota.
Eo vieldie EStiffter Merſebutg Naumburg

undweitz betrifft werdendieſelbe ſchon ihre Specificationes
ſelbſt fertigen und ausantworten. Was nun von obſtehen—

den Churfl. Sachſ. Aemtern Jhrer Maj.der Konigl. Frau
Mutter/und zu Suſtentation des Konigl. Printzens ange—
wieſen und ausgeſetzet/ iſt aus beyliegender Specification

ſub H. zu erſehen. Wie viel iedes Amt die letzten z. Jahr
her an ordinair- und extraordinair- Steuren entrichtet
iſt uns unwiſſend und dannenhero Nachricht bey der
Ober-Steuer-Einnahme einzuziehen: Die Nahmen der
Amts Bedienten von deren Beſtallungen man keine

Nachrichthat ſind nicht alle bekannt/ ſollen aber erkundiget

Ez und



und in einer Specilication nachgeſchicket werden: Der Ort
ihres Auffenthalts iſt gemeiniglich andenen Stadten davon
die Aemter dieNahmen fuhren.

Ad IV. Anno i7oa. iſt ein AusſchußTag gehal
ten worden dabey aber die Landſchafften keinen Recell oder
Abſchied erhalten.

Von Anno i7o4.biß ietzo ſind keine Land-oder Aus
ſchuß-Tage angeſtellet worden. Datum Leipzig den 7.
Octob. i7o6.

Samtliche Anwelende von der Rit
terſchafft und Stadte des Chur—

furſtenthums Sachſen.

Die Beylagen A. B. C. D. (daraufſichdieAntwort derer

ChurSachſ.Stande beziehet yſollen nechſtens communiciret
werden.



Jhro Konigl.Majeſtat von Schweden c.

MANDATI.Wornach die bey Jhro Konigl. Majeſtat armee in Sachſen
ſtehende Pohlniſche Trouppen ſich zureguliren haben.

JR CAaxRbLe von GOTd1Tes Gnaden der
Schweden Gothen und Wenden KonigGroß—

Furſt in Finland Hertzog in Schonen Ehſten
Liefland Carelen Brehmen Vehrden Stettin

PommernderCaſſuben und Wenden; Furſt zuRugenHerr
uber Jngermanland und Wißmar, wieauch Pfaltz.Graf bey
Rhein in Beyern zu Julich Cleve und BergenHertzog tc. tc.

Thun kund hiermit demnach Wir mit ſonderbahren
Mißgefallen vernehmen muſſen daß ungeachtet Unſerer
ernſtlichen Befehle/wegenHaltung guter Diſciplin undOrd
nung bey Unſerer im hieſigen Churfurſtenthum ſtehenden
Armee, von denen dabey befindlichen Pohlniſchen Volckern
ſo theils hieſelbſt in dieQuartier verleget theils ſonſten hin
und wiederſtreiffen/ auch bey eintzeln Trouppen ſich nach Poh
len zuruck begebenallerhand Gewalt und Unordnung getrie—
ben wird mit Wegnehmung der Pferde Rind-Viehes und
anderer der Eingeſeſſenen Habſeeligkeit wie dann auch eini—
ge ſich gar unterſtandendieStraſſen unſicher zu machenund
in Stadten und Dorffern der von Uns unlangſt publicir-
ten Ordonance entgegen vieleAnforderungen zu thunund

aller—



allerhand Thatlichkeiten auszuuben; Und Wir denn dergleichen
Muthwillen zu dulden und nachzuſehen keines Weges gemeynet ſeyn;

Als ergehet hiemit an alle und iedeſowohlBefehlshabere als Gemeine
ſolche
ernſtlicher Befehl und Warnung dar ſie ſich obgedachter Exceſſen
und Gewaltthatigkeiten hinfuhro enthalten ſo lieb ihnen iſt
die dißfalls in Unſern Kriegs Articulen und andern Verordnun
gen dictirten Straffen zu meiden beſondern ſich mit denen eſſignir-
ten Quartieren und Portionen begnugen laſſenauch der vor Unſe
re National- Milice publicirten Ordonance in allen Stucken
nachzuleben ſich befleißigen maſſen Wir auf den wiedrigen Fall
denen Eingeſeſſenen hiermit freye Macht und Gewalt geben ſolche

Freveler und die mit Raubung und Erpreſſungen auf offentlicher
Straſſen oder in Stadten und Dorffern betreten werden ſo fort
zu greiffen und ans nechſte Regiment zur Beſtraffung gefanglich
einzubringen. Wornach ſich alle und jede ſo dieſes angehet zu
richten und vor Schaden zu huten. Uhrkundlich Unſerer eigen
handigen Unterſchrifft und furgedruckten Koniglichen Jnſiegels.
Gegeben in Unſerer Haupt-Quartier AltRanſtadt den 1

Octobr. 1706.

CAROLUS.



Jhro Konigl. Majeſtat von Pohlen und Churfurſtlichen
Durchl. zu Sachſen

Nuusſchreiben
wegen der Steuern

Darauf ſich Dero Lobl. Land Stande in der Antwort
ad Punct. Il. n. i2. beziehen.

IJr Friedrich Auguſtus von GOttes Gnaden
Konia in Pohlen Groß Hertzog in Litthauen zuReuſſen in Preuſſen Mazovien Samogitien

KyovienVollhinien PodolienPodlachienLieff
land SmolenscienSeverien uũgſchernicovienic.
Hertzog zuSachſenJulich Cleve und Bergauch
Engern und Weſtphalen des Heil. Rom. ReichsErtz. Marſchall undChurFurſtandGrafin ThuringenMarg

grafzu Meiſſenauch OberundMiederLauſitzBurggraf zuMagdeburg Gefurſteter Grafzu HennebergGraf zu derMarckRavensberg und Barby Herr zu Ravenſtein ec. Fugen hiermit zuwiſſen: Nachdem dievon E getreuen Landſchafft am letzt gehalte
nen AusſchußTageAnno 1703. bewilligte Pfennig und Quatem
ber-Steuern wie auch lnpoſten von geſtempelten Pappiere und
SpielKarthen mit dieſem Jahre zu Ende gehen und dahero die
Nothdurfft erfordert inZeiten aufdasBedurffnus vor unſern Ci-vil und Militar. Etat, wie auch aufdie Bezahl und Verzinſung derer
alten und neuen SteuerSchulden nicht weniger auf die Beſtrel
tung derer GeſandſchafftsSpeſen, und anderer zur Kriegs-Callegehorigen vielenAusgaben zugedencken auch darbey inſonderheit
die gegenwartige verwirrete Zeiten einenprompten Beytragerfor

F dern
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dern und alſo nicht alleine vor ſich/ ſondern auchUnſere ietzigeAb
weſenheit aus hieſigen UnſernChur. Furſtenthume und Landen eine
ordentliche Convocirung derer getreuen Stande vorietzo nicht zulaſſen wollen; So haben Wirdahero nichtUmgang haben konnen
vor dieſesmahl einenextaordinairen Wegzu ergreiffen uñzu obgedachten Rohtiif. ſacanl aſto α.

eneft  dit  tuort-—vation Unſerer Trouppes bedacht zu feyn Ürſach und zu dem En·
de vielen Aufwand zu thun unumganglich nothia haben der Sten.

1 errrrerrrrri vefrolbiieliger allergehorſamſt ſubnittiren ie weniger Wir gemeynet durch
dieſen modumder zu obangezogenen Bedurfnuſſenunumganglich
benöthigten Pfennig- und QuatemberSteuerauchlmpoſtenEr
hebung der bißherigen Landes-Verfaſſung Abbruch zu thun und
dieſen extraordinairen Weg zur Conſequenz ausſchlagen zulaſſen
als auch noch zugleich Landesvaterlich geneigt ſind ſelbigewofern

Uns



Uns der Allerhochſte noch vor Ablauf vorſtehenden Jahres einen
raiſonablen Frieden verleihen ſolte und man alſo beh der Kriegs—
Caſſa ſolcher groſſen Ausgaben uberhoben bleiben konne bey denenuber die vorige ietzo anderweit ausgeſchriebene2. extraordinairQuatembern wie Wir Unſere getreüe Stande und Unterthanen hier—
durch insgeſambt ausdrucklich verſichern allergnadigſt mercklich
zu erleichtern. Und befehlen Wir demnach hiermit daß nechſttunftiges Jahr r7os. ael.GOtt nebſt denen nach der Anno i00.beſchehenen Landes Bewilligung in ſelbiaen noch continuirenden
16.PfennigenLand Steüern Lætsre lindßartholomæi, iedesmahlzur.Helfte fallig wie auch Tranck. Steuerna i.Thlr.von iedem Vaße
brauinBiere undi. Thlr.iz. gl. von weiſſen in denen geſetzten z. Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciæ, ingleichen den doppel—
ten Fleiſch.Pfennigevon Banck und einfachen Pfennige von HaußSchlachten ſo wohlauch der Land-Accile, nicht allein die im letztenAusſchußTage Anno 170o bewilligter2o.Pfennigeund 232 Quatember ſondern auchhieruber zu beſſerer Beſtreitung derer milira-riſchenNothwendigkeiten annoch 24.extraordinair Quatember
und zwar insgeſambt innachfolgendenTerminen und beygezeich
neten Bedurfnuſſen

Alß:;Drey Pfen. vom Schockezur
Miliz

Trium

D
g ee dens.)reyQuatember

re;e Pauli Bekehr
gdanEin Pfennig zum GeſandſchafftsSpelen 25.

JEin Quatembergu richtiger Bezahlung der bewilligten Lichtmeß. 2.

bebr.Nillion GuldenWlerQuat.zu mehrern
etrudrd. Miliz-Beyhulffen 7.J

Zwey Pfennige
J

Sin Quateinber zur
Milic j. Zartũ,

Vier Quafernber zu mehrern extraordinair-Miliz.
Behulffen

Ein Ouatember zur Million G'ld
c Juen z2z2e J 7

CinQuat.zu Verzinſung der auffgenom̃enen Capitaliens 9. Mpril.Ein Quatemberzur Miliz oZwey Pfennige jj
RI
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Ein Quatember eſ eet eee—  s6.Vier Quatember zu mehrern extraordinair-Miliz-Beyhulffen 20.Zwey Pfennige zurMiliz, welche auf dem Landewegen gelieferter Fou- Maji.
rage, zur Compenſation inne behaltenvon Stadtenaber eingebracht werdenrn e geo.

Zwey Quatemberzur Mſii e
tee 6

J
Anderthalben Quatember eeke eeso 1l.Je,,—haltenvonStadten aber eingebracht werden)
Zwey Pfennige zur Miliz eee ee— 6

1
7Drittehalben Quatember uuil' gz. Jul.

Vier Quatember zu mehrern extraordinar-Miliz-Beyhulffen 21Zwey Pfennigezur Miliz, welche aufdemLandewegen gelie 1

 ferterFourage,zur Compenſation inne behal- Laur.io. Aug.
ten von Stadten aber eingebracht werden. J

Ein Pfennig zu ruckſtandigen LandſchafftsAusloſung. Barthol.24.J

Anderthalb Quatemb. zur Verzinſung der neuen Steuer)
Capitalien SCruc.ia. 1Sept.Zwey Quatember zur ſlit  ν RVR e

Zwey Pfennige uuueu
e Mich.eg.j

Zwey Quatemberzu mehrern extraordinar. Miliz Beyhuffen
ng

z5; oa.Zwey Quatember dergleichen
tee ees—Ein Quatember zu Bezahlung obgemeldterMillionGulden 1.1Anderthalben Pfennig zuVerzinſung derSteuerCapitalien. 1

Martini ir Wor
Vier Quatember zu mehrern extraordinar. Miliz· BeyAndrex

zo.rhulffen ee J

Zwey Ouatember zur Müit ee7 Lucinis. Decembr.
Zwey Quatember, rfes uo
ingleichen die lmpoſten von geſtempelten Pappiere und Spiel. Kar
then alles nach dem Annoi7o2.ergangenen verbeſſertenAlusſchrei
ben ſo wohl die auch Anno i702, ingleichenin vorigen und jetzigem

Jahre



Jahre auf dem Landeund in Stadten gebrauchte Einrichtungalsauch die iedwedenOrthe zugetheilte billichmaßige ſo wohl moderirte
Quanta noch ferner unverandertbey zu behaltenund deshalber die
in erwehnten Jahren ergangene Ausſchreiben zu deſſen unverbruchlicher Beobachtung hiermit nochmahls wiederhohlet werden nichtweniger auch in ſelbigen diebereits inBefreyung ſtehende Brand-beſchadigte der gantzlichen exemtion ſichzu erfreuen die Wetterund Waſſer Beſchadigte abermitBeyfugung gewohnlicher At-teſtaten bey Unſerer ObtrSteuerEinnahme ſichanzumeldenund
deskKemilles halber Beſcheidzu gewartẽ habenvon unſeren Ambts
und der Ritterſchafft Unterthanen wie auch reſpectiveè Burgernin Stadten richtig eingebracht und was die Quatember von derSchrifftſaßigẽ Ritterſchafftlinterthanẽ anbelangetſelbige in denenCrayßenwo esnicht ſchon bereits eingefuhretnicht mehr wie bißhero erſtindie Aembterſondern gleicher maſſen wie die LandTranck. und Pfennig-Steuern ſowohl als auch letzlich bey denenanderweiten 24. extraorulnar Quatembern bereits geſchehenaus
bewegenden erheblichen Urſachen auch zu beſſerer Bequemlichkeit
und Erſparung doppelter Lieferungs-Koſten hinfuhro von undmit künfftigen Jahre 1706. an immediatè zur ordentlichen Quatember Creyß und ſo fort alles zuUnſerer Ober SteuerEinnah
me gebuhrend geliefert auch diejenigenwelche nach Ablauff dererzu ieden Termine, nach der VerfallZeit bißher nachgelaſſenen
14. Tage ſich dißfalls ſaumig erweiſen durch execution hierzu angthalten werden ſollen. Alldieweil aber auch darbey eine gewiſſeQuantitat anHaferHeu und Stroh vor 70oo. Cavallerie Ratio-
nes einzutheilen nothig ſeyn wird und denn deſſen Aufbringung
zu mehrerer Beſchwehr des armen Land-Manns gereichet; Sohaben Wir Uns dahero gnadigſt reſolviret zu deſſen und derer Bequartirten Conſolation,vonobgemeldten 203. Sechs Pfennigeaufdie kunfftige Sommer Monate als Zwey Pfennige den 20.Maji. Zwey Pfennige Johannis din 24. Junii, Zwey Pfenniae Lau-rentii den io. Auguſti, wieder fallen und dieſem zu gute gehen zu

F. laſſen
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laſſen Geſtalt denn ſolche 6. Pfennigeiedoch nur nach Propor-
tion derer 6. Monate in welchen Unſere Cavallerie im Lande ver.
bleiben und die Lieferung vor ſiegeſchehen mochte bey denen Unterthanen in Unſeren Aembtern und auf dem Lande wie oben beh
ermeldten Terminen bereits erwehnet nicht ausgeſchrieben ſeyn
von denen Stadten aber dargegen weil ſelbigezu dieſer Lieferung
nichtscontribuirendieſelben nach den ordentlichenStadt Quantis,
ohne Abzug aus der Aceis- Caſſa, nachGelegenheit an die Unter
Einnehmer odergleich zurCreyßund ſo ferner zur OberSteuer
Einnahme geliefert und von ſelbiger anUnſere gedachte General.-
Kriegs-Caſſa,damit derſelben nichtzu viel abgehen moge baar be.
zahlet werden ſollen. Uhrkundlich haben Wir dieſes Ausſchreiben
mit Beyfugung Unſers Hohen Nahmens und Vordruckung Unſers Konigl. ChurSecrets, zu iedermannigliches Wiſſenſchafft durch
den Druck bekannt machen laſſen. Signatum Leipzig am 16.
Octobr. Anno 1706.

AuGus Tus Rrx.



Churfurſtliches Sachſiſches

L A
9

ſ9. A
nL

An alle Dero Amtleute mut. mutand.

P. P.

TJeber Getreuer Nach der eingelauffenen Nach—

2.richt daß der Feind wurcklich im Lande iedoch aber
Z wie verlautetnoch zur Zeit gute Ordres halt; Als be

ſon in deme dir anvertrauten Amte bleiben und darinne auff ein
und andern Fallalle benothigte Anſtalt machen als auch denen
in das dir anvertraute Amt einbezirckten Schrifft- und Amtſaſ
ſen von Ritterſchafft und Standen und zwar denen erſten krafft
dieſes denen andern aber ſonſt gewohnlicher maſſen andeuten und
zureden daß ſie von ihren Hauſern und Nahrungen nicht weichen
noch ihr Vieh undandere Victualien auffdie Seite ſchaffen ſon—

dern vielmehr denen etwa einruckenden Trouppen zu ihrer Sobſi-
ſtence damit an die. hand gehen ſollen; Wiedrigenfalls zu befurch
ten daß wenn in denen Quartieren weder Wirth noch etwas von
Futter und andern Lebens-Mitteln zu finden von denen Solda
ten allerley Exceſſe, wo nicht gantzlicher Ruin derer Dorffer er
folgen durffte. An demgeſchicht UnſerWill und Meinung. Dat.
Dreßden den 9. Sept. r706.



S:. Excell. Herrn Grafen Steenbocks

an die
Gerren Abgeordnetender von anwe—

ſender Ritterſchafft und Stadten
gethane

VBeantwortung
aufdie commitirte Punctaam 6. Octobr. i7õ6

J.

Aß die HerrnAbgeordneten wegen nicht ehender ge
ſchehenen Meldung ſich excuſiren wollen ware un—
nothig geweſen; Er mache ſich ſo viel Contentement,
wennErzu deren Dienſten etwas contribuiren konnte

II.

Wurde vom Herrn General Steenbocken gedacht: Wie die
Erorterung der geſtrigen Tags communicirten buncta von groſ
ſer Conſequenz und Nothwendigkeit allermaſſen zugeſuchterDe-
logirung der zuſammen liegenden Armee unmoglich zukommen
bevorab nicht obbemeldte 4. Puncdawenigſtens ſo viel in Beant.
wortungeerfolget als man alles quaſi ſub ſaerosigillo(quæ ipſis-
ſima erant verba,) nachrichtlich verificiret hatte. Die ubrige
wiſſenhaffte Bedurffniſſen wurden von denen geheimten Rathen
ſchon einbringbar ſeyn.

lii.
Ware zwar anfanglich Sr. Konigl. Majeſtat inSchweden

KReſolution geweſen und hatten Sie billig Kaiſon gehabt avec
vigeur,



vigeur, wieder das Land zu verrahrenund das Jus talioniszuexer.
eiren; Sie hatten aber aus wichtigen Urſachen Dero Intention
geandert uber welches Er derHerr Graff Steenbochk ſich hertz.
lich erfreue.

IV.
Wiewohl niemand gerne die Schwache und Starcke ſeiner

Armee offenbahrete ſowolle er hierinnen nicht entſtehen und be
ſtehe die armée in 28. Kegitinentern iedes 1500. Mann ohne der
Guarde à 3o0oo. Mann gerechnet und zwar excelul. derer Officirer
mit prima plana. Wie nun beruhrte Regimenter mit Verpfle
gung verſehen werden muſſen ſo ware auch wohl notoriſch daß
keinKdnig ohne Arenee ſehnkonnte. Jhro Majeſt. hatte eine glo-rieuſe Armee, und liebte Dero Soldateſca ſo ſehr daß ſieauch den
Biſſen Brodt aus dem Munde theilen wurde.

V.

Hatte Er Herr Graff von Steenbock vernommen
ob wa

ren die Stande geſonnen durch eine DeputationJhro Majeſt. dem
Konig in Schweden anzugehrn es ſey aberehedie Beantwortung
auf dieobgemeidtez. Puncta effectivement erfolget vergebens
dergleichen zu tentiren.

Vi.
Wurden 6oooo. Portiones verlanget; wie hoch aber das

Quantum einer Portion zu. Gelde zu rechnen ſolte ſchon

vbm General. Kriegs Commillariat ſpecificiret
werden.

I—

 G Liſte



LiſteDerSchwediſchen Armee ſo in Sachſen ſtehet:
Cavallerie:

100. Mann Konigliche Trabanten.
1300.  2Leib-Curalſirer/Regiment.r1dο. Curalſirer Sternbergiſche.
1000. Curallirer die AdlersFahnen.
1000. Curallſirer Finnlandiſche.

1000. Mellingiſche.
1000. Pomnmeriſche.

1000. Meners.
7300. Mann.

Dragouner.
1000. Mann LeibRegiment Grat. R. J

1000. Buchwaldiſche.

1000. Liefflandiſche-
wooο  Melliniſche.

l

Toſο.  Pommeriſche. S—
D ooo.  wv mit Stanislao kommen.
g000. Mann.

Infanterie
a ooo. Mann Guarde,ſo 24. Compagnien ſtarck.

1000. ---Obriſten Oxenſtirns Regiment.
1000.  Obriſten Dieckess.1000. Obriſtenm Strombergss.
1000. Obriſten Dolckers.

1000.  WeſterGothiſche.
7000. Mann.

thut zuſammen.

22300. Mann.
Artillerie.

Bey iedem Regiment Infanterie befinden ſich 4. Feld-Stucken
von 4. biß y. Pfund.

Die

——S
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DPROPOSITION
Werer gerren Weheimen Rathe

beſtunde in folgenden:

d
5

Sſey geſtern von Herrn Graff Steenbocks Excellenz

Sr. Konigl. Majeſtat zuSchweden Wille und Ano
rorderung ans Land Jhnen denen Herren Geheimen
Rathen mundlich hinterbracht worden und beſtehe ſol

cher in nachfolgenden daß nehmlich:
(1.) 625000. Rthl. Monatlich von denen alt und neuen

Erblandernincluſ. derer Stiffter undSchwartzburgiſchenPortion,
auch anderer zu Lehen gehender Landereyen verlanget wurden.

(2.) Von obiger Summa ſolten i250oo. Rth. vor die Fou.
rage herunter gezogen und die zooooo, Rthl. an baarem Gelde
entrichtet werden.

(z.) Bey der Repartition ſetzte man die Hufen zumFunda-

ment, deren 6oooo. waren dahero auch 6oooo. Rationes præ-
tendiret wutzen

denen 5ooooo. Rthl. kundirte man ſich auff die
(4./

5. Millionen Schock und rechnete auff iedes 3. Groſchen.

(5.) Dem Quartiers Mann konnte frey gelaſſen werden
ob er in natura dieKoſten liefern und ſich bezahlen laſſen wolle; Allein

die Herren Schweden verlangten uff ieden Mann taglich 2. Pf.
Fleuch 2. Pf. Brodt 4. Kannen BierSpeck Erbſen c.

Von obigen allen ſchiene nichts abzudingen zu ſeyn und ſolte
noch heute denen Herren Geheimen Rathen die Reſolution hinter

brachtwerden. Leipzigden o.Octobr. hor. pomerid. r7oo.

G Xecgi—
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Regiſtratura:
Jorſtehende Propoſition iſt durch die Herren Directores des

S engern und wettern Ausſchuſſes eroffnetund darbey mitJ—
Marggraffthumer undvſiedirLauſitz

oorgeſtellet worden daß zu folchem Beytrag derer örjooo.

nebſt denen Stifftern gezogen werden ſolten und ſolte man dar—
gegen verſichern daß die ubrige Roß und bagage nach Pohlenzuruck geſchaffet werden ſolte.

eV Fe Reſolution ſoll Morgen gemacht werden woferne dieLicce Werwilligung folget; wiedrigenfalls ſollen ſie von Schwe
33
S

den erſternfalls aber den Geheimen Rath und HerrnGeheimen Krieges- Rath Schindler ergehen: Dieſer aber will
gerne aus iedemCranße von derLandſchafft einen oderetliche Com.milſarien zu ſeiner lntormation haben weil er alleineſich dareinnicht finden wurde.

beyihrer Zuruckkunfft vermeldetdaß dieRitterſchafft auff dieUnmoglichkeit ſich bezoge indem dergleichon Anforderung imLande nicht aufgebrachtwerden konnte; Man ware dahero geſonnen durch ein unterthanig Memorialbey JhroKonigl. Majeſtat inSchweden mit Vorſtellung des Landes mile.rablenZuſtandes um allergnadigſtedloderation vonRitterſchgffeund Standen an Hochſtgedachte Majeſtat etliche abzuſchicken zuvorheroaber bey JhroExcellenz dem Herrn Graff liperund dem Herrn FeldMarſchall Reinſchilden eine Auffwartung thun zu laſſenmaſſen dergleichen ſchon bey dem HerrnFeld-Marſchall von Steenbock geſchehen waredieſer aber habe die Antwortertheilet/ daß die Landſtande bey Koniglicher Majeſtat in Schweden weiternichts richtenwurden ſondern er wurde ſolches alles dabeyverbleiben laſſen;iedoch konnten ſie durch Suppliciren das ihrige annoch verrichten. Worauff denn der Herrsyndieus Grave imBegriff geweſen ein allerunterthanig
ſtes Memorial zu projedtiren ſolches auch zuforderſtJhroExcellenz demHerrnGrafen lPiper und Rheinſchilden zucommuniciren mit Bitte esJhroKonigl. Majeſtat ſelbſt zu ubergeben; Es kautet das Memorial folgender
maſſſen:

P. P.

eJerauff ſeynd die Herren derer beyſitzenden Stadte zuDeliberation
S

DI andie Hochlbbliche Ritterſchafft abgeſchieket worden welele



len ſo mogen wir zwar nicht in Abrede ſeyn daß

ſolches bey allen Eingeſefſenen eine ungemeine Conſterna-
tion erwecket; Jedoch ſeynd vieleniedergeſchlagene Ge-
muther nicht wenig wiederum auffgerichtet worden da

Eu. Konigl. Majeſtat durch Dero ausgelaſſene Decla-
ration de Dato Haupt. Quartier bey Krummen Elſa den

r706. alle ſo inHauſern und Wohnungen verblei

ben/ und gutwillig das jenige/was zu Dero Trouppen
Nothdurfft und Unterhaltung ihnen mochte auffgeleget

werden bezahlen und erlegen Dero Koniglichen Schu
tzes undSchirms vor ihre Perſonen Vermögen undhand-

thierung allergnadigſt zu verſichern geruhet. Gleichwie

nun in allerunterthanigſten feſten Vertrauen auff dieſes

Hochſt-Konigl. Wort wir und unſere Mit-Stande nicht

nur bey dem unſrigen unverruckt gebliebenund Eu.Konigl.
HNajeſtat MilicedieVerpflegung nach Vermogen willigſt
gereichet/ ſondern auch nachdem auff Eu. Konigl. Majeſt.

llrgnadiaſten Befehl durch Dero General- Kriegs—

Jommillariat wir zu fernerer Einrichtung derProviſion

anhero erfordert worden uns ohngeſaumet eingefunden

haben des weitern Vortrags mit geziemenden Keipect zu

erwarten; Alſo leben wir der ungezweiffelten Hoffnung
Eu. Konigl. Majeſtatwerden Dero vertroſteten Clemenz

G3 nach

P. P.

Ies Eu. Konigl. Majeſt. mitDero Kriegs- Macht



nach weiter und wircklich angedeihen/ und nach detſelben.
dieſe unſere allerunthanigſte Bitte ſtatt ſfinden laſſen. Esiſt wegen hochgedachten General-Kriegs- Commillatiats
dem geſammten Lande heutiges Tags angeſonnen worden vor Eu.Konigl. Majeſtat in dieſem Lande ſtehende
Milice Monatlich die Summa von 65ooo. Rthl. theils

baartheils ankourage zu liefern: ObnunwohlEu. Konigl.
Majeſtat hochſtem Befehle wir allenthalben gehorſamſt
nachzuleben willig ſind ſo will doch dieſes Poſtulatum zuerfullen unſere Kraffte weit uberſteigen; Denn es geruhen
Eu. Konigl. Majeſtat allergnadigſt zu geſtatten Deroſel—
ben in tieffſtersubmillion vorzuſtellendaß (1.) DieſeLande
von gar weniger erendue; (2.) Nicht von ſolcherFrucht
barkeit wie andere mit reichem Uberfluß aller Nothdurfft
verſehene Provincien; (3.) An keinen SchiffreichenFluſ—
ſen und andern zur Abfuhre bequemenGelegenheiten ſitui-
ret; (4.) Vielem Mißwachs und andern bißanhero erlittenen Calamitaten unterworffen; (5.) Durch die vonetlichen Jahren her obgehabte viele Ptæſtationes gäntzlich
enerviret; auch (6.) Der heurigeZuwachs an Getrai-deHeuund andern Lebens Mitteln (welche faſt das einzigeſindworvon der groſte Theil des Landes ſeinesubſiſten
ce und Abgaben erlangen muß) durch den bißherigen
Durch. March und Still. Lager der Armée, an denenOr
ten welche es betroffen meiſtens auffgezehret und ſolcher
geſtallt das Land in groſtes Armuth geſturtzet worden; be

vorab



vorab da (7.) Handel und Wandel gantzlich darnieder lie
get/ und dergeſtallt derjenige Zugang welcher ſonſt durch
dieſen Canal von auswärts eingefloſſenſich vollig verloh—

ren; Bey welcher wahren vor Augen liegenden Bewandniß

Eu. Konigl. Majeſtät ſelbſt hochſterleuchtet zu ermeſſen
geruhen wollen daß mit obgemeldter hohen Summa Mo—
natlich auszukommen dieſem Lande eine offenbahre
unmoglichkeit ſey. Dieſem nach flehen Eu. Konigl.
Majeſtat wir in allertiefffter Demuth an mehrbeſagte
Anforderung in Koniglichen Gnaden auffein leidliches zu
moderiren und Dero allergnadigfte Reſolutionſchrifft-
lich wiederfahrenzu laſſen; Jngleichen daß doch dererAdelichen undGeiſtlichenund anderer in dieſen Landen gewohn

licher maſſeneximirtenPerſonen uñ Hauſer beyietziger Be
quartirungverſchonetund unbelegt bleiben mochten damit

wen wirdie rtraguichkeit durch alle erſinnliche Mittel aus
finden koñen wir uns dergeſtalt heraus zu laſſen vermogen
daß Eu. Konigl. Maj. vielmehr unſern Gehorſam zu erken
nenalswenn wir ein mehrers verſprechen ſollten/als in der

Thatzu erweiſen moglich Dero Armee Gebrech leiden
und daraus ohneVerſchulden eine Ungnade uber uns er—
wecket werden konnte; Die wir ſonſten lieber in Wercke
als in Worten darzulegen gefliſſen ſind wie wir in allertief
ſter Submisſion ſeyn

Eu. Konigl. Majeſtat unterthanigſt gehorſamſte

Samtl. anweſende Stande vonRitterſchafft
Leipz.i. und Stadten des Churfurftenthums

Oct.i7os. Sachſen. Jhro



Jhro Konigl: Majeftat in Schweden gnadigſte

RESOLUTIONAuffdas von denen ſamtl. indeipzig anweſenden Etanden
desChurfurſtenthumsSachſen inſinuirtes unterthaniges Memo-

rial. Gegeben im HauptQuartier zuAltenRanſtadt

den Odtobr. 1706.

O. Shaben JhroKonigl. Majeſtat aus derer Stande eingege—

o benen unterthanigen Memoris!Jhnen gnadiglich vortraS
General-KriegsCom miſſsriationatlich

genlaſſen welchergeſtalltdieſelbẽzu Erleaung derer vom

derten 6250oo. Rthl. theils baar theils anFourage, ihre und des
Landes Unmoglichkeit vorſchutzen wollen und dannenhero um
Nodserirung ſolcher Anforderung auff ein leidliches unterthanigſt
angehalten: Nun waren Konigl. Majeſtat zwar inGnaden wohl
geneigt in dergleichen Abſchlagzu willigen wenn ſolches ietzigellm
ſtande und die Nothdurfft der armee leiden wolte. Wann aber

zu deroſelbeu Verpfleg und Unterhaltung obige rLumma ohnum
ganglich erfodert wird; Als werden Stande dahin bedacht ſeyn

dieſelbe auszubringen und beym Konigl. General. KriegsCom-

miſſariat zu erlegen; Was ſonſtendie Eximirung derer Adelichen

Geiſtlichenund anderer Perſonen betrifftſohalten Konigl Majeſtat

davor daß ſolche bey ietziger Vorfallenheit ſoviel ehender zur
Beyhulffe zu nehmen als ohne dem wegen groſſer Schwehrigreit
zu Auffbringung des erforderten Quanti geklaget wird. J Ubrigens
verbleiben Konigl. Majeſtat Standen mit Konigl. Hulden wohl
beygethan. Datum ut ſupra.

CAROLIUS



VBom Herrn General Meyerfeld

Zen den Ktrtz-Weburgiſchen räyß.
 Eiln noch bis dato feine andere Reſolution, wegen de

a rer hier unter meinen Commando ſtehendenTroup-J

den als

daß

S pen, ihrer Sabſiſtenee halber können gemacht wer
Quantum an Proviant und Fourage ausſchreiben muſſen biß daß
vomGeneral.Commiſſsriat inLeipzig dierichtigekepartition,was
iede Huft monatlich liefern ſolle ausgemachet undverordnetwor

den daß ietzo eine Hufe unterhalten muß
2. Dragouner, und
2. Pferde.

undſolche Lieferung vors erſte auff . Monat tbun nach Jhro
Konigl. Maj. allergnadigſt verordneten ordinair Feld-Etat, als:
uff1. Dragouner in 24. Stunden;

2. Pfund Brodt.
wvf
G2. und Fleiſch.

1. arnitz Bier.
5. Kann Erbſen oder Grutze
z. PfundButter und Speck und
ſo viel Saltz als zu iedem nothig.

uff 1.Pferd in 24.Stunden Fourage:
3. Kannen Hafer.
o. Kannen NHepel.

1z. Liß Pfund Hell.
„Bey Vermeidung militariſcher Execution muß die Lieferung ge—

ſchehen. Solte esnachgehends bey des General-KriegsCom.
miſſariatsAusrechnung weniger kommen als die 2. Dragouner

L H und
4

u



und 2. Pferde Portion, ſo auff die Hufe geleget ſo kan ſolches innachfolgenden Wintermonat wieder abgerechnet und gut gethan
werden.

Nun aber von dem iten Monat biß die Repartition aus
dem Konigl. General- Kriegs Commiſſariat kommet ſolches muß
geliefert werden weilin dieſem Diſtrict nicht mehrere Hufen gefun
den werdenund mirangegeben ſind als dieſes austragt.

Hiermitaber wird allen Officirern angedeutetdaß ſie zu fol—
ge Jhro Konigl. Majeſtat Befehlund publicirten Patents, in allem
gute Ordres halten ſo daßdenen Poſſeſſoren ktine Turbation geſchiehet wie ſie das Jhrige volligund richtig liefern;und was tiner
oderder andere ſchon ſolte geliefert haben und es mit Quittungen
beweifen kan ſoll ſolches in der begehrten Summa decurtiret undabgerechnet werden. Jndeſſen alles was ſie liefern nach Gewichtund Maaß richtiz quittiren damit ſie hiernechſt bey des Com-miſſariats Liquidation uber den Empfang beſtehen und Antwortgeben konnen, Wornach ſich ein iederdem ts angehetrichten wird.

DP. S. Es wollen auch die Herren Officirer ernſtlich befeh
len denen jenigen die ſie beſtellendieLieſerung von dem Lande ent
gegen zu nehmen daß ſie in den Meſſendenen Leuten kein Unrechtthun ſondern was recht und billighierinnen obſerviren ſollen; wiedrigenfalls ſie ſchwere Verantwortung und harte Straffen anff ſich
bringen werden.

Auch iſt zu wiſſen: Wenn Pferde hortioneseiner Hufe auferleget werden da keine Mund Portiones bey ſind
ſocrhalti. Hufe taglich 4.Pferde und keine Mund

Portiones,.

Gang—

J



Gangbare

gMgteuerWlhocke
Lichtmeß 1706.

450235. Schocke 14. Gr. 2. Pf. Chur-Cravß.
636519. 2 A. e -25 Dhuürinaiſcher Ctaußincluſ.

13957. Schocke
ʒ2. Gr. s. Pf.

halbe Steuer.
23612. 29 4. 225 2. 952 Graffſchafft Stollberg inclk:

srd. Schocke 4. Gr. a. Pf.
halbe Steuer.

1493548. 2 3622 S. 05 Meißniſcher
Crarß.

251901.2 10. 2 3. 72 Exrtzgeburgiſcher Cruyß inck.

89038. Schocke ſ. Gr. halbe
GSteuer.

1085912. 4. Jo J. Ê Leijppziger Crayß.

zj8613.222 19. 225 6 5 Stifft Wurtzen.

190752. 229 13. 22 ναο Voigtlundiſcher Crauß.
133617— eer 36o! LI, Neuſtadtiſcher Crayß.

252

4376500. 12. Gr. 113.Pf.
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FORMULA.R
Derer Quittungen

Welche laut des LIltenund XIIIden Articuls
der Schwediſchen OoRDONANCE,

JIn das General- Kriegs-Comiſſariat
einzufenden.

S hat
s vor den Monat in DTagen mit

Haußmanns Koſt zur Gnuge verpfleget von desKoni
alichen Regiments militair. Per
ſonen und

diro OffieerKnechte tin jeden
J

tht ineSummevon ·e

14
Groſchen berechnet pune

wohl Schwediſcher Seitenals von wegen denen ein

Einwohnernmi
as hochlöbliche Konigliche General. Kriegs Commillſa-

t rrnittiret wirde. Datum 224

X. N.
Commandirender Officier vomRegiment.

N. MN.

Regiments. Commiſſarius.

N. N.
Poſſeſſor.

J

i

n



Kdonigl. Bchwediſchen
Haupt-Quartier Alt-Ranſtadt

am7. 117.] Decembr. 1706.

JKem





Unmehro werden ſich die Unglaubigen ſchamen
muſſen abſonderlich wann ihnen dieſe Zeitung
zu Ohren kommen wird; Und muß ich meinem
Herrn in groſſeſter Eyl berichten was heute bey
unspaſſiretund weiln allem ſelbſt beygewohnet
und alles ſelbſt mit angeſehen deſto mehr glaub
wurdia iſt. Als nun der Konig auguſtus dieſen

Morgen dem König von Schweden ohne Zweiffel durch iemandwiſſen laſſen daß Er in Leipzig arriviret und einen Orthdarzu deſtiniret da die beyden Konige einander begegnen ſolten wurde ſolchesgleichwohl allhier dermaßen ſecretiret daß es nicht ein einiger
Menſch erfahren. Dieſen Vormittag um in. Uhr ritte der Konig
von Schweden ſo ſehr freudig von Gemuthe war aus DeroHaupt.Quartierwelchen einigeCavalliers begleitetenwendete ſich aber gegẽ
Marck-Ranſtatda denn mirahndetealswurde derſelbe dem KonigeAuguſto entgegen reiten darum mirgeſchwind mein Pferd ſatteln
ließ ſo gleich nachreiten zu können. Als aberinMarck-Ranſtatarrivirte/erfuhr ichwie uch der Konig von Schweden gewendetund dadurch nach derLeipziger Straßezu aber alle ſolche Wege querdurchund imFelde weggeritten.Ummz. Uhr kam erwiederins HauptQuartier zur Tafel ich aber blieb aufm Feldeda ich kaum eine halbe
Stunde hernach von weiten2, ſtarckbeſpannete Caroſſen und einen
zu Pferdegewahr wurdewelche ſich nachGunthersdorffallwoSe.Excell.der Herr Graf Piper und die Kon. Cantzley imQuartier ſtehet zuwendeten; Als ich nun gegen ſolche Wagen zuritte wurde ich
in der einen den König Auguſtum gewahr blieb alſo bey ſolchem bißGunthersdorff allwo Se. Maj. vor des Hn. Graf Pipers Hof abſtiegenund dem Hn.Grafen ſo ſchleunig entgegen kamdaß dieſer demKonige nur auf die halbe Treppe entgegen kommen kunte; wie denn

M 2 Se.
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Se. Maj auch nicht haben wolten daß Dieſelben jemand anmelden
folte. Gleich darauf würde dem Kon. Schw. Secretar ioCederhielm

committiret Se. Kon. Maj. vonSchweden aufzuſuchen und ver
langte erwehnterHr. Secretarius, daß ich ihm folgenſolte.Wir traffen
den Konignicht imHaupt-Quartier ſondern nach ſtarcken Reiten
inQuez an allwo der Kon. Pohln. Eron Schatzm.Hr. Sapieha ſein
Quartier hat anwelchemOrte auch Setine MajeſtatStaniskausſich
befanddadenader Hr.Secretar. Cederhielm dem Konig vonSchwe.
den in geheim und daß alle andere Anweſende davon nichts erfuhren

hinterbrachtewie ſSe. Maj. der Konig  uguſtus dereits ben dem Hn.
Graf Piper angelanget; Gleich darauf ritte der KönigvonSchwe
den ſo ſchleunigvon dafien daß Jhme wenig von denen Cavallieren
folgenkunten. Als Se. Maj. in Gunthersdorff anlangte ſprunge
lelbige ſofreudig vom Mferde und die Treppe hinan daß Se. Maj—
der König Auguſtus Heroſelben nur bißan dieSaalThur entgegen
kommen kunte da beyde Majeſtaten einander mit drey Reverences
ſolutirten und darauf mit einander ins Gemach dagönig auguſtus

vorangiengen; Sie gaben daſelbſt einander dieHandeund bezeigten

dabeyſo einegroße Liebe daß darob iederman erfreuet wurde. Sie
blieben eine kleine Stunde an einen Fenſter alletne beyſammen ftehen

undnachdemsie mit einandergeſprochengiengen ſelbe von einander
uñ zwarder Konig Auguſtus. nachdem Sie ſich etlichemahl gegenein
ander gebucket voran die Treppe herunter dem der König von
Schweden folgete und dem Konig Auguſto fein Pferd præfentir-
te worauf fich Se. Maj ſetzte der König von Schweden aber nahm
ein anders von einem ſeiner Cavallier und ritten hernach beyde Ma
jeſtaten mit einander in allhieſiges HauptQuartier. Der

KonigAugyuſtus hielt dierechte Hand und redeten dieſebeyden Konige den
gantzen Wegſo holdſeligmit einander daß viele ſo umSie waren
fur Freuden Thranen vergoſſen. Die Svite ſo ihnen folgete beſtun
de beynahe in ioo.Pferdenwelche ſich alle in Gunthersdorff zuſam
men gefunden. Als Sie allhier arriviret und abzeſtiegen waren
gieng der König Auguſtus wieder voran in des Konigs Gemach

worinnenbeyde Konige bey 3. Stunden laug allein beyſammen blie
ben. Sie fetzten fich hierauff zurTafelund bekam der Konig Au-

guſtus



guſtus die rechte Hand. Neben Se. Maj. ſaßen Dero Ober-Hoff
Marſchall der Hr. Graf von Pflug der Hr. GrafPiperderHr.FeldMarſchall Graf Reinſchilb und Hr. Ober-Statthalter Graf
Poſſe. Neben Sr. Maj. dem Konig vonSchweden und zu Derolincken Hand ſafſen derKonigl. ChurSachß. CammerPræ fident
Hr. Geh. Rath Baron Jmhoff derHerrGeneralGraf von Welling
und Hr. General Graf von Strömberg. Uber der Tafel wurde

nichts geredet und ſahen nur beyde Majeſtaten bißweilen einander
freundlich an. Nach der Tafel verfugten ſich beyde Konige wieder
in Dero Gemach blieben aber nicht lange beyſammen indem der
Konig vonSchweden dem Konig Auguſto Dero Zimmer uberließ
und ſich in einem andern in die Hhe zur Ruhe begaben. P. S.Des
folgenden Tages erhoben ſich Jhro Majeſtat Konig Auguſtus wie
derum nach Leipzig.

AusLeipzig den g. (is) Decembris 1706.

Eſtern zu Mittag da Jhr. Excell. GraffPiper in ſeinem
Quartier mit einigen von derCantzley noch zur Tafel wa
ren kam Jhr. MajKönig Auguuftus ſelbt Vieren gantz
unverhofft dahin inMeynungJhr.Maj. vonSchweden
daſelbſtanzutreffengienge gleich in den Saalund ſprach

mit denAinweſenden von unterſchiedlichenSachen biß daß Jhr. Maj.
von Schweden welche damahls bey dem König Stanislao in einem
Dorffe eine halbe Meile davon nach erhaltener Kundſchafft ankamen
da denn Konig Auguſtus Sr. Maj. vonSchweden biß andie SaalTreppe entgegen giengen allwo beydeKonige einander umarmeten
und begruſſeten: Se. Majeſtat von Schweden nothigten Jhr. Kön.
Maj. Auguſtum voran in den Saal zuruckzugehen allwo beyde
offters mit hofflichen und freundlichen Geberden ſich gegen einander
bezeigten nach einiger Converſation ſetzten Sie ſich zu Pferde und
ritten gantz gemach nach dem Haupt Quartier und hatteKonigAu-
Zuſtus allezeit die rechte Hand beyde Majeſt. ſprachen gantz vertrau
lich einige Stunden da eben alle Generals und hohe Officiers Gele—

genheithattenJhr. Maj. König auguſto einenReverenzzu machen
Er ihnen auch gantz gnadig zugeredet und unter andern ſelbſt be

gunte
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guntezu redenvon denen werfloſſenen Actions, und wie Er ſich zuietzt incommodiret befande am Schenckel ſo unterweges von einem
Pferd geſchlagen worden. Stuhle wurden zur Hand gebrachtal
lein der König Auguſtus nahm Abtritt in die Cammer zu gehenund
ſich eine kleine Weile nieder zu laſſen biß daß in der Tafel-Stuben die
Speiſen aufgetragen worden bey der Tafel ſaſſen beyde Konigezur
rechten Hand Graff von Pflugzur lincken Hand der HerrGeheimde
RathBaron lwhoff, nach dem der Konigl. Rath Graffbiper, Graff
Welling Graff ReinſchildGraff Stromberg und GraffPoſſe; vor
die ubrigen Schweden und Sachſen ſo ſich alldort eingefundenwur
de auf zwey Tafeln in einem abſonderlichen Zimmer aufgtetragen.
Nachgehaltener Tafel begleitete Se. Maj. von SchwedenKonigau-
guſtum in Deroſonſt gehabtes Schlaf· Gemach ſo vor Jhn zubereitet
war und begaben Se.Maj.vonSchweden ſich in einander Schlaff
Zim̃erundverordneten iz Trabanten vor demGemach Konig Au-
guſto aufzuwarten. Auch hat der Konig Auguſtus vor ſeiner Abreiſe
aus Pohlen alle Schweden ſo bey Kaliſch genommen worden frey
gelaſſen ausgenommen einige Frantzoſen und Teutſchewelche bey
Frauenſtadt gefangen worden dievorhergehenden gehennachStetin
welche nach Crackau gertuhret wordengehen nach Poſen dergleichen
ſind vor z. Tagen durch einen General Major und CammerHerrn
die Printzen Jacob und Conſtantin vomKonigſtein abgeholet und
nach Dreßden gebracht worden allwo Sie in dem Schloß dFurſtl. he
dienet welche man nun im Haupt Quartier erwartet Dero Herr

Bruder Printz Alexander, gedencket,in das HauptQuartier
zu kommen und dieDanckſagungvor DeroBefreyung

abzulegen.

aaraageena ανανννανανναννανα
Stockholmden21. Nov.(I.Decemb.) 1706.

iWJr haben heute zwey PoſtenausWyburg bekomMnen
 eine vom 6. (16.) Nov. und die andere vomo.

(19.) Nov. welche berichten daß unſere ausgegangene

Par



Partheyen viele Rußiſche Gefangene mit ſich zuruck gen
bracht die meiſten ſind verhungert/ und liegen viele halb
todt aufder Straſſen; Jhren Bericht nach iſt dieRußiſche
Armee nach Petersburg gangen. Die Schwediſche Bau—
ren haben viele eingegrabene Bomben gefunden davon ſie
in einem Tage g 5. Stuck7 und den andern 14. Stuckin die
Stadt brachten welche alle von uberaus groſſer Groſſe
geweſen: noch haben ſie gefunden 2. einaearabene Todteſa
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ccœuha

anus dem

Fomnigl. Vchwediſchen
GghgauptQvartier Alt-Ranſtadt

am 7. (17. Decembr. inos.





Unmehrv werden ſich die Unglau
bigen ſchamen muſſen abſonder
lich wann ihnen dieſe Zeitung zu
Ohren kommen wird; Und muß

ich meinen Herrn in groſſeſter Eil
berichten was heute beyuns pas-

ſiretund weiln allem ſelbſt beyge

wohnet und alles ſelbſt mit ange
ſehen deſto mehr glaubwurdig iſt. Als nun der Konig

Auguſtus dieſen Morgen den Konig von Schweden ohne

Zweifel durch iemand wiſſen laſſen daßer in Leipzig arri-

viretund einen Ort dazudeſtiniret da die beyden Konige

einander begegnen ſolten wurde ſolches gleichwohl allhier

dermaſſen ſecretiretdaß es nicht ein einiger Menſch erfah

ren. Dieſen Vormittag um 11. Uhr ritte der Konig von

Schweden ſo ſehr freudig von Gemuthe war aus Dero

Haupt-Ovartier welchen einige Cavalliers begleiteten

wendete ſich abergegen Marck-Ranſtadtdadenn mir ahn

dete/alswurde derielbedemKonige Auguſto entgegen reu
then darum ichmir geſchwind meinPferd ſatteln ließ ſo—

gleich nachreuthen zu konnen. Als ich aber in Marck—

Ranſtadt arrivirte erfuhr ich wie ſich der Konig von

Xa Schwe



Schweden gewendet und dadurch nach der LeipzigerStraſſe zu aber alle ſolche Wege qver durch und im Feldeweggeritten. Um12.Uhr küm Er wieder ins Haupt—Ovartier zurTafel/ichaberblieb aufm Felde da ich kaum
223—

eine halbe Stunde hernach non moit

rafjiper angelanaet; Gleich dakauff tute der Konig vonSchweden ſo ſchlkunig von daulen däßJhme wenig vondenen Cavalueren folgen kunten. Als Seine Majeſtat inGunthersdorff aulaungete;ſprringeSelbiae ſo freiidig vomPferde /und die Trrppe hinan/daß Se. Majeſtut der Kornig Auguſtus Derdſeiben huf biß an dieSanlThur ent
—5

gegen
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gegen kemmen kunte da beyde Majeſtaten einarder mit
drey Reverences ſalutirten/und darauff miteinander ins
GemachdaKonigAuguſtusvoran giengen; Sie gaben

daſelbſt einander die Hande und bezeigten dabeh ſo eine

groſſe Liebe daß darob iederman erfreuet wurde. Sie
blieben eine kleine Stunde an einem Fenſter glleine bey

ſammen ſtehen und nachdemSie miteinander. ga
ſprochen giengen ſelbe voneinander und zwar der

Konig Auguſtus, nachdem Sie ſich etliche mahl gegen ein
ander gebucket voran die Treppe hinunter dem

der Konig von Schweden folgeteund dem Konig Augu—

ſo ſein Pferd preæſentirteworauf ſich Se. Maj. ſetzte der

Konig von Schweden aber nahm ein anders von einem ſei
ner Cavallier und ritten hernach beyde Majeſtaten mit
einander in allhieſiges Haupt-Quartier, Der Konig Au—

guſtus hielt die rechte Hand und redeten dieſe beydenKoh

nige den gantzen Wegſo holdſelig miteinander daßviele,
ſo um Sie waren furreuden Thranen vergoſſen. Die
Lvite ſo ihnen folgete beſtunde beynahe in 100o. Pferden

welche fich alle in Gunthersdorff zuſammen gefunden. Alz
Sienllhier.arriviretiuund abgeſtiegen waren gieng der

Konig Auguſtus wieder voran in des Konigs Gemach

worinnen beyde Konige 3. Stunden lang allein beyſaui

men blieben. Gie ſetzten ſichhieraufzur Tafel und be
kam der Konig Auguſtus die rechte Hand. Neben Sr.
Maj. ſaſſen DeroOber-HoffMarſchall der Herr Graf

von Pflug der herrGrußPiper der. Arrr Feld-Mar
ſchall Graf Reinſchild und HerrOberStadthalter wraf
Poſſe. Neben Seiner Majeſtat dem Konig vonSchwe

denund zu Dero lincken Hand ſaſſen derKonigl.Chur

Sachſiſche Cammer-Præſident Herr geheime Rath Jm
hoff/ der HerrGeneralGraf von Welling undHerrGe

neral



neral Grafvon Stroniberg. Uber der Tafelwurde nichts
geredet und ſahen nur beyde Majeſtaten bisweilen ein
ander freundlich an. Nachder Tafel verfugten ſich beyde
Konige wiederinDero Gemach blieben aber nicht lange
beyſammen indeme der Konig von Schwedendem Konig
Auguſto Dero Zimmer uberließ und ſichineinem an
dern in die Hohe zur Ruhe begaben.

P. S. Des folgenden Tages erhoben ſich Jhro Maj.

Konig Auguſtus wiederum nach Leipzig.

Aus Leipzig den
8.

(18.) Decembris, i706.
CeEſtern zu Mittag da Jhr. Excell. Graf Piper in ſet
dese nem Quartier miteinigenvon der Cantzley noch zur
Tafel waren kam Jhri Maj. Konig Auguſtus ſelbt Vie
ren gantz unverhofft dahin inMeynung Jhr. Maj. vonGchweden daſelbſt anzutreffen gienge gleichindem Saal
und ſprach mit Anweſenden von unterſchiedlichen Sachen
viß daß Jhr. Majeſt. vonSchweden welche damahls bey
dem Konig Stanislao in einem Dorffe eine halbe Meile da
von nacherhaltener Kundſchafft ankamen da denn Ko—
nig Auguſtus Se. Majeſt. von Schweden biß an die SaalTreppe entgegen giengen allwo beyde Konige einander
umarmeten und begruſſeten Se. Majeſt. von Schweden
nothigten Jhr. Konigl. MajeſtatAauguſtum voran in den
Saal zuruck zu gehen allwo beyde offters mit hoff—
lichen und freundlichen Geberden ſich gegen einander be
zeigtennach einiger Converſation ſetzten Sie ſich zu Pfer
de und ritten gantz gemach nach dem Haupt-Quvartier
und hatte Konig Auguſtus allezeit die rechte Hand bey
de Majeſt. ſprachen gantz vertraulich einige Stunden da
eben alle Cenerals und hohe OfficiersGelegenheit hatten
Jhr. Majeſt. KonigauguſtumeinenKeveren?z zu machen
Er ihuen auchgantz gnadig zugeredet und unter andern

ſelbſt



ſelbſt begunte zureden von denen verfloſſenen Actions, und
odiret befandeam Schenckel

ſo

wie Er ſich zuletzt maomm
unterweges von einem Pferdgeſchlagen worden. Stuh

—41. AÚÎ alleinder Konig Auguſtus

Weile nieder zu laſſen vrp vuprn
Speiſen aufgetragen worden bey der Taffel ſaſſen beyde

Konige zur rechten Hand Graff von Pflug zur lineken

 νrk Raron lmhoff, nach dem der
 2ea

—m
νÊ

Je,,—Konig Auguſturn in Dero ſonſt gehabten Schlaff. Gemach

ſo vor ihn zubereitet war und begaben Se.Majeſtat von

Schweden ſich in ein ander Schlaff-Zimmer und ver
ordneten 12. Trabanten vor den Gemach Konig Augulto

aufzuwarten. Auch hat der Konig Auguſtus vor ieiner

Abreiſe aus Pohlen alle Schweden ſo bey Kaliſch genom

men worden frey gelanen ausgenommen einige Fran
zoſenund Teutſche welche bey Frauenſtadt gefangen wor

den die vorhergehenden gehen nach Stetin welche nach

Cracau gefuhret worden gehen nach woſen dergleichen

ſind vor z. Tagen durch einen General Major und Cam

merHerrn die Printzen Jacoh undConſtantin von Ko
nigſtein abgeholet und nach Dreßden gebracht worden

allwo Sie in demSchloß Furſtl. bedienetwelche man nun

im HauptQuartier erwartet. DeroHerrBruderPrintz

Alexander, gedencket indasHaupt-Quartier zu kommen

um die Danckſagung vor Dero Befreyung abzulegen.

AbE—
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Eitn ich befunden daßmein Voriges nicht
unangenehm gewefen ſo habe ich ſtatt
einer Continuation? hiermit berichten wol
len welcher geſtalt als ſeine Majeſt. von
Schweden Jhro Majeſt. dem Konig Au—

guſto den 21. dieſes Vormittags/in Leipzig die Vifitege
geben den 23. darauff Se. Majeſt. der König Auguſtus
Dieſelbe allhier anderweit beſuchet und folgenden 24. dito/
aufetliche Tage nach Dreßden gereyſet. Heut Vormit—
tags ritten Jhro Konigl. Vrajeſt. von Schweden mit eini
gen Dero Cavalliers nachdym Deroſelben vorhero daß
Konig Stanislaus in Beglsitungderer bißhero gefangenen

und nunmehro loßgelaſſenen Konigl. iutzen
Jacobi undConſtantiniauff dem We ganhe—

ro/ begtiffen kunouemartworden von hier gegen Leipzig;
Als Sti üunvhuaufahr ene hile Lliiute gerittent.reucon

55 E—

—S

St jte tt chtStrirten e tg a e utte/ che ziar anfano ich zu
Wagen geſeſſen dochſobald ſte Se. Korigliche hteſtat

von Schweden anſichtigworden ſichzuPferde begeben.

Um r Uhr fanten ur· rwuen allhier
im Hauprr an meran  Printzen

—.8 1O
Ê

aLit“ trræ
den Konig von Echucden/

weunen ihſer
Liberieuſtg

und
ſonſt ihre Eomplimenten abgenattet wurdeu Sie von
denen anweſeneni Schwediſthen vxenklllld ihrer Befrey

g

i S

ung halber gleichfalls complimentiret und ein und anders

unter Sie verabredet.
Danun indeſfendie Speiſen aufgetragen worden bega

ben

J



ben Se. Konigl. NajeſtatvonSchweden ſamt deneneß
bemeldeten Frembden ſich aus Dero Retirade in das Ta—

fel. Zimmer da der Konig Stanislaus doran gieng auch
an der Tafel die rechte Hand behzielt: Demſelben zur rech
ten Hand ſaſſen vorher gedachte beyde Konigl. Polniſche
Priutzen Jacobus und Conſtantinus der Graff Jablo
nowsky Woywod von Rußland und Lemberg der Lit—

thauiſcheCron. Parſchall Graf Sapieha der Piſart o
derLithauiſcheCron. Schreiber Graf Sapieha. Se. Ko
nigl. Vrajeſt. von Schweden zur liucken Hand faß der dritte

Konigliche Pohlniſche Printz Alexander der Printz vonWurtemberg/ der Litthauiſche Cron. Schatzmeiſter Sa
Wnya und dẽt Konigliche Schwediſche Rath und Genetal
EGtaf Welling

Zebriß der
Koniglichen Safel.

Stanislaus Rex. Carolus Rex.

D Ser ſon. ſehln. PrintE Alexanderunhngen prnteDer aniel. ohlu.
—oDDhnn—

DerGraf Jablonowky v

dtaf Gupiena.
Serrithauiſ..

Der Piſart odrs lkron
Vchrtiber GrafSapieha

3 5e—

Der Print von Wur,
temberg.

Der Lithauiſche Gchatz

meiſtor Graf Gapieha.

Konial. Schwed. Rath
und Prafonit Hr. Graf

Auellinge

LKoniglicherHoff Juncker
ſo vorgeſchnitten



Ss iſtvorwenigerZeit eine geſchlagene
Kuntze zumVorſcheinkommen /derer Ko

piam ichhierbeygehend communicire:

Was dieſe beſchlieffen/
Theit offentlich lieſſen
Wirdjedermannu wiſſen.

 2 8*

Wir drey Hande haben
einen Sinn

Spiegelt euchan demG

Vivant drey Kronen
Die tapffer delohnen.

J

Es iſt Friede und
keiner)

Das machſt du und

üu
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Monſieur
Jrei.2—

mon trés honoreé Awi.

Ch entſinne michdaßMonſieur offtmahls von
mir etwas neues zu erhalten geſuchet; zu
mahl da er Lipzig jederzeit vornehmlich da
von reich zu ſeyn gemeynet. Nun obligiret
mich allerdings meine Devoir dahin daß ich

demſelbenzu allen Dienſten ergeben ſey und
alſo auch hiermne meine Auffwartumg verrichte. Wolte aber
wunſchem daß ich auch zugleich mit etwas raren Dero curioſité
ſtillen ſolte;Jedennoch will ich lieber mit etwas ſchlechten er
ſcheinen als mit ſchweigen einige Suſpicion oes Ungehorſams

zutiehen.Zwar wurde ich bindato noch nicht haben willfahren

konnenwenn ich nichtvielleicht ohngefehr in eine gewiſſe ange
nehme Compagnie curieuſer Gemuther gerathen ware allwo
ich Gelegenheit bekommen zu etwas neuen zu gelangen. Denn
dahin brachte ich zugleich die Zeitum es ſolte zumNeuen Jah
re der langſt-gewunſchte Friede zwiſchen Jhro Kon. Maj. von

SchwedenundJhro Konigl. Maj. von Pohlen auff der Can
tzel verſichert werden. Ey! fieng die ſamtliche Compagnie an

das iſt angenehm zu vernehmen ſo laſt uns beyſammen bleiben

und uns daruberin der Stille ergotzen. Wie ſich denn darzu
ein jeder leichteperſvadirenließ alſo wolten ſie ſich darauff ein

wenig unter einander exerciren ſo daß ſie einem jeden etwas cu
rieuſes



rieuſes auff ſolchen Frieden zu erſinnen und auff zubringen obli.
girten. Soll dieſes ſeyn fieng eineran ſo muſſen wir auch ei
nes jedenNahmen auiffſetzen ſonſten mochte dem der ſicham
beſten halten wird ſein gebuhrendes Lob entzogen werden.
Nachdem ſichaber keiner bey ſeinem rechten Nahmen wolte ken
nen laſſen ſo wurden ſie einig ein jeder nicht nur einen Nah
men von denen neun Muſen anzunehmen weil ohnedes gleiche
Zahl beyſammen war; ſondern ſich auch einen klugen Præſidem
oder Apollinemzu erwehlen von dem ſie mochten ihre Cenſur
tinholen. Wie nun dererwehlte Praſes einem jeden ſeine liberte
zu megitiren uberließ alſo machte er auch ſelbſten den Anfang
ſeine Gedanckenzuproponiren und nachdem er ſich eine ihm
wurdige Materie erleſen hatte brachte er folgendes Anagram-
ma aus denen beyden hohen Koniglichen Nahmen hervor:

Carolus ille, atqueFridericus Auguſtus.

Sic coière. Salusfulge, quãâ durat utervis.
Pugnatum ſatis eſt, famã ſat crevit uterque,

Omiſsã tandem, ſic coiere, tubãä.

Visvantambo, Salus fulge quadurat utervis,
His boua ſors Sociis ſerviat ipſa Diis.

Dieſe erſte Probe fand bey der Compagnie guten Applauſum,
ſo daß die andern inſtigiretwurden ein gleiches zu verſuchen.
Der ſichnun von der erſten Muſe nenneteundCalliope hitßhat
te gleichfals beliebetan einem hohen Konigl. Nahmen ſein Heyl
zu verſuchen wieß demnach folgendes auff:

Carolus.
eiuayt.

ö Clarus.
Carolus en! tanti menſuram nominis imples

Oclarum dum Te Litera miſtavocat,

.J

Enſe potens, invictus equo es, virtutibus auctus:
d modo perjuram ſupprime, vincemanum.

Der
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Der erwehlte Præſes hatte dieſes Specirnen kaum verleſen und
ſeineCenſurhoren laſſen da ſich Clio evenfalsinein anagram-
maverliehet hatte uherreichte auch ſolches alsbald aus dem an
dern hohen Konigl.Nahmen:

Friedericus Auguſius.t

eit ν.
d

I83

It ficusviynceus, dures.

Euuueten! Patris.Ro Maximipublica terra,
Quaun bene defeſſus jam levat umbra tua!Hlinc vigeas, vireas, conteiio munere pacis, i

Nudncu liceat ſapt pubare Tua.
Nach dieſer kam nunmehro aüch die Reyhe an die Thaliam, wel-

cher Gedancken auf die Stadt Leipzig waren gefuhret worden

weil vielleicht ſolches bey ietzigen Affairen auch nicht wenig zu thun
gehabt. JhrAnagrammawar folgendes:

Lipfia.
aray

VPua lis.
Nemo poteſt Dominis (pugna eſt) ſerwireduobus;
ulubpſiaſed Dominos eſt venerata duos.

J

Pugnai,at eſtpia lis, ambos veneratur, at uni
Faſſafidemeſt, unum. quemquoque debet. amat.

Da auch dieſe das ihrige gluckuch verrichtet hatte lleßman die

Melpomenem daranwelche aberwie ſie an ſich ſelbſt vonLtiſtig

keit nicht viel halt ſich in ihren Gedancken wiederum auf den un
glucklichen Stand der Sachſen verlauffen hatte ſo daß ſie denſel

den durch folgendes Aanagrammazu verſtehen gab:
ui igqaxuoncs.

Neuqſſa.
Hactenus exhauſtus Saxo fere ad usque medullam eſt

Quidni igitur clamet: Nex cavat oſæ brevi.
Die



Dieſe wurde beh ihrer Invention gelaſſen weil ſie vielleicht ſchie—

ne die Sachen ein wenig zu beklagen. Die folgende aber welche
ſich Uranie nennete nahm aus ihrer Revier ihre lnvention,und
wolte auf die Abweſenbeit Jhr. Kon. Maj. Auguſti die unter ge
hende Sonne gemahlet wiſſen mit der Uberſchrifft:

Deocedens duplicat umbras.
Cernis ut horrendas inducant nubila noctes;

Horridior facies, Sole cadente, venit.
Nonlevius, tenebris, Saxo trepidavit, obortis,

Major at eſt factus, Rege latente, timor.
Eben dieſelbe ließ wiederum die Sonne mahlen doch aber wie ſie

auffgehet und zwar auf die Ankunfft Deero Konigl. Majeſt.
Auguſti, mit der Beyſchrifft:

Nebulas recedere juſſit.
Se glomerent nebulæ; Sol naſcens diſſipat omnes,

AÆrumnæ; redienc Rex levatomne malum.
So hatte auch dieſe derCompegnie ihre Gnuge gethan. Nun
ſolte Terpſichore das ihrige darbringen; und da man hoffeteſie
wurde etwan einAnsgramms erdichtet haben Ey! fieng ſie an
die zwey Thore das Ranſtadt.und Grimmiſche ſeynd auch
merckwuzrdin daß ein jedes ſeine Uberſchriffthaben moge, Da
xüm iwolte ſie uber dasGrimmiſche Thor allwo die Feinde zu
erſt eingelaſſen worden ein Bild eines Gaſthoffes mahlen mit
der Beyſchrifft:

Excipit,dimittit.Man nimmt gar gerne hier die fremden Gaſte ein

Sie ſollen aber auch nicht auffgehalten ſeyn.Uber eben daſſelbe wodurch thro Koniel. Majeſtat auguſtus
ankommen war mahlete ſtedie auffgehende Sonne mitder
Beyſchrifft:

Reſpucit
ortus.

Es liegetMorgenwarts woPhœbus erſtlich bluhet/
Was Wunder?wenn es nichts als lauter Sonnen ſiehet.

X3 Uber
d.

Je



Uber das Ranſtadter Thor aber wo allererſt die Friedens
Poſt wird ſeyn hereinkommen wolte ſie ebensfalls einen Gaſt
voff mahlen wohin die muden Reiſenden ſichzubegeben pflegen

mit dieſen Worten:
Hic meta laborit.

Hier endet ſich die ſchwere Reiſe-Bahn
Hingegen fänget ſich die neue Ruhe an.

So mochte auch dieſe bey ihren Gedancken gelaſſen werden.
Hatten numalle ihre Fertigkeit bewieſen ſo wolte auch ERuterpe

nicht die Letzteſeyn ſondern wieß folgendes auff:

ÆNIGAM A.
En duo naſcuntur,multa prece, fœmina,

HRic ex morte redit, naſcitur illa recens.
Ambo ſuo exhilarantnosortu, non tamen idem

(Quis putet affectus,cum moriuntur, adeſt.

Hujus enim interitus lætus, quin ſperat eundem

Quilibet; æternum cumviget ills,bene eſt.
Wodurch dieſe Muſe vielleicht den mit dem neuen Jahre verſi
cherten Frieden erwegen wollen. Sie hat aber nicht unbillich
unter dem Worte Pax ein Femininum,undAnnus ein Maſeuli-
num vorgeſtellet. Jener enſtund von neuen und als etwas
ſeltſames dieſes aber ſcheinet allemahl gleichſam wiederum von
den Todten auffzuſtehen. Beyde waren bey ihrem Anfange er
freulich; aber in dieſen ſind ſie unterſchieden daß niemand ger
ne den Frieden wird auffhoren ſehen; Hingegen will doch ein je
der gerne das neue Jahr wiedernm uberleben.

Dieſe Wuſe hatte ſich fernerinder JahresZeit umgeſchen

und gefunden daß die VI. des vorigen Jahres das Wort vi

præſentiret bev der Zahl Vll. aber wiederum auffhoret darum
kam ſie auff folgende Gedancken:

VI riguit numero ſextous, qui perditus, annus,
Adde unum, certe VIs ea rurſus abit.

Wodurchſie vielleicht dasentftandene Ungluck des i70 VI. Jah
res wollen zu verſtehen geben welches aber im;70 VIl. nach ge
ſchloſſenenFriedenwtederum auffgehoret.

Endo



Endlich kam es auch an die Letzte welche Zeitgenug hatte
ſich was zu erfinden ehe esan ſie kam dachte daheroauff etwas
weitlaufftigeres. Weilen ſieaber wohl merckte daß es nach ab
gelegten Proben zu einem andern Zeit-Vertreib kommen wurde
wolte ſie durch folgendes Bilder-Gedichte zu verſtehen
geben welches der Beſte ſeyn konte zugleich aber auch erinnern
weſſen man dabey eingedenck ſeyn ſoltewelches die erſten Buchſta
ben andeuteten:

Vom Frieden in Friede ſich luſtig erweiſen
Iſt ietzo gewißlich nicht ubel gethan.
Vvas ſoll uns denn beſſer mit Froligkeit ſpeiſen
Als wenn man mit Friede ſich ſattigen kan.

Trotzdaß ſich nunmehro dieSchwerdter erheben

Auuff uns mit ſtoltzer Macht zu gehn
Vor Zittern und Beben

Gilt Friede ſchon
Vergnugen

Soll ſfiegen

Tlroſt Leben

Und Webenvou runfftig der letzenoe Friede uns geben!Solche
Gelegenheit nun geehrteſter Gonner verſahe mich mit

demjenigenwas ich lange gewunſchet. Weil mich nun dascke eben ſelbſt mitdarzu gefuhret hatte kunte ich mir deſtomehrkratuliren. Derowegen wird er dieſe Commuuieation beſtens
anſchreiben verſichere aber auchdaß ich kunfftig ferner hin nichtentſtehen werdeſoferne etwas galanteres und beſſeres ſich ſehenlaſſen wird demſelben theilhafftig damit zu machen. Vorſjetzo
recommandire ich mich Derd Raveur und verharre

Monſieur

res humble
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J DP. Lobaufaus denSechsſtadtenvom o Januar. νν paini Anno 1767D Je Freude uber den wieder hergeſtellten Frieden iſt bey mar

Son
Freuden-Bezeugungen nicht auſſen blieben;

D niglich ungemein großdeswegen auch hieſigen Orts die dj

der ſehr curieuſe academiſche Kunſt. Mahler Monl. Jean Wenme, vor allen andern ſich hierinne ſonderlich ſehen laſſenund ſei
Hauß zu ungemeiner Vergnugung der gantzen Stadt in 7. Fei
ſtern recht eurieux illuminiret. Jn dem oberſten Fenſter pra
ſentirten ſich in einem hellen Glantz die Buchſtaben: Vivat Pa:
Das erſtere Fenſter in der Mitten gegen die rechte Hand das Ki
nigl. und Churfurſtl. Sachß. Wapen nebſt denen Worten: V

vat Auguſtus. Gegen uber im andern Fenſter aber das Kl
nigl. SchwediſcheWapen und druber die Worte: Vivat Ca
rolus. Mitten zwiſchen dieſenz. hohen Wapen brandten d

Worte welche zugleich die Friedens Jahrzahlin ſich halten: ſf

lesV Chrlſte paCen Jn der unterſten Reihe Fenſter embræ

lirten ſichdiezwey Gebruder Eſau und Jacob; woruber d

Worte: Nicht anders denn preundlich. Gegen uber amauſſtt
ſten Fenſter aber leuchtete zuinFeichender FriedensFruchte ti
halb erdffueterund halb zugedeckter Korb mitallerhand ſchont
Fruchten denen Zuſchauern in die Augen. Uud weil gleich
dieſem JahrdieStadt Lobau Eintauſend Jahr geſtanden
prslentirteſich indenmittlern unterſten Freuſter mit groſſt
Wergnugen die Schrifft:

AlsLobau zehlt Eintauſend Jahr 2

Stellt GOTT den Frieden wieder dar.
ut14
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